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Wassily Jakowlewitsch Grachev  
1831 Jaroslawl – 1905 St. Petersburg

Russischer Bildhauer. Absolvierte eine sechsjährige 
Lehre bei dem St. Petersburger Hofmeister für Treib-
arbeit, V. Andreev mit anschließender Tätigkeit bei 
verschiedenen Silberschmieden. 1885 Eröffnung des 
eigenen Ateliers, im selben Jahr erhält er eine Silber-
medaille für einen Skulpturenentwurf. Bekannt wird 
Grachev durch seine Kleinplastiken mit Pferdege-
spannen und Kosakenreitern, welche von der Gieße-
rei Woerffel aus St. Petersburg ausgeführt wurden. 
Eine starke künstlerische Beeinflussung erfuhr Gra-
chev durch die Plastiken Jewgeni Alexandrowitsch 
Lanseres (1848–1886). Ebenso wurde er durch den 
Russisch-Osmanischen Krieg (1877–1878) in seiner 
Arbeit geprägt.

Die Haltung des Pferdes in Dressur zeugt von der ho-
hen Kunst des Reiters, das Pferd selbst im Stand ele-
gant zu führen und spricht von der engen Verbindung 
zwischen Reiter und Tier. Es liegt keine Trauer in tin 
den Kampf ziehen zu dürfen - eine Empfindung, die 
seine junge Frau mit ihm teilt. Sie blickt und steigt zu 
ihm empor und wird mit Leidenschaft empfangen. So 
scheint dieser Abschied erwartet zu sein, fern jeder 
Tragik und von Künstlerhand meisterhaft inszeniert.
Die Zügel am linken Mundstück des Pferdes gebrochen.
H. 18,5 cm, L. 13 cm, B. 8 cm. 4500 €



767	 Sebastian	Harbort	„Torso“.	2012/2013.

Bronze, gegossen, partiell schwarz patiniert. Auf einem Sandsteinsockel montiert, 
ebenda unterseitig ligiert monogrammiert “SH”.
Vereinzelt minimale Faserverklebungen.
H. ges. 76 cm. 950 €
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Sebastian	Harbort	1976 Dresden

Deutscher Bildhauer. Studium der Theaterplastik an der Hochschule der Bildenden Künste in Dresden 
bei Ulrich Eißner.
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768	 Peter	Makolies,	Kopf.	1983.

Ton, partiell farbig gefaßt. Am Boden monogrammiert „PM“ und datiert. Auf einem 
rechteckigen Steinsockel klebemontiert. Darauf nochmals in Faserstift monogram-
miert und datiert.
Leicht atelierspurig und mit kleiner, gesicherter Abplatzung in der oberen Partie des rechten Auges.
H. 14 cm (inkl. Sockel). 300 €

Peter	Makolies	1936 Königsberg/Ostpreußen

In Wölfis/Thüringen aufgewachsen, von 1951–53 erster Unterricht im Aktzeichnen bei Professor Carl 
Michel. 1953 Steinmetzlehre. 1955 Zeichenausbildung an der Volkshochschule bei Jürgen Böttcher (Stra-
walde). 1958 Beginn eigener Bildhauerarbeiten; 1964 Meisterprüfung als Steinbildhauer. Seit 1965 frei-
beruflich als Bildhauer tätig, arbeitet Peter Makolies auch für die Denkmalpflege, u.a. an der Hoffassade 
des Dresdner Kulturrathauses.
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771

769	 Karl	Schönherr,	Gestürzter	
Skifahrer.	Ohne	Jahr.
Karl	Schönherr	1925 Dresden – 1981 
ebenda

Gips, bronziert, paritell braun patiniert. 
Unsigniert.

Provenienz: Aus dem Nachlaß des Künst-
lers.
Etwas angeschmutzt und altersspurig.
H. max. 18,5 cm, L. max. 32 cm. 100 €

770	 Karl	Schönherr,	Demonstrant	/	
Beobachter.	Ohne	Jahr.

Weißmetall, gelötet, braun patiniert. Die 
Figuren jeweils auf einem Gipssockel, 
ebenda unterseitig mit dem Klebetikett 
des Künstlers versehen.

Provenienz: Aus dem Nachlaß des Künst-
lers.
Leicht angeschmutzt und partiell mit kleinen Ab-
riebspuren.
H. 30 cm / H. 31,5 cm. 220 €

771	 Monogrammist	W.S.,	Stehender	
Denker.	Ohne	Jahr.

Bronze, gegossen, schwarzbraun pati-
niert. In Basisseite geritzt monogram-
miert „WS“. Unterseitig geritzt numme-
riert „II/XV“.
H. 17,2 cm. 150 €

Karl	Schönherr	1925 Dresden – 1981 ebenda

1939–42 absolvierte er eine Lehre als Kunstformer 
und übte diesen Beruf 1942–45 in Dresden aus. 
Nach dem Krieg nahm er an einem Abendstudium 
an der Hochschule für Bildende Künste Dresden 
teil. Anschließend absolvierte er ein Studium an 
der Hochschule für Bildende Künste Dresden und 
war Schüler bei F. Koelle und W. Arnold. Ab 1965 
war er freischaffend in Dresden tätig.

769

770
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772	 Ludwig	Gabriel	Schrieber	(zugeschr.),	Sitzende.	Wohl	frühe	1970er	Jahre.

Bronze, gegossen und braun patiniert. Rückseitig in der Zarge des Hockers monogram-
miert „S“. Auf der Unterseite mit der Gießereimarke „W. Füssel Berlin“. 
Nicht im WVZ Domscheit, vgl. motivisch jedoch P75 und P112.
Leicht korrosionsspurig.
H. 13 cm. 650 €

Ludwig	Gabriel	Schrieber	1907 Waldniel (Rheinland) – 1975 bei Nesselwang (Allgäu)

Nach einer Lehre im Ziselierhandwerk studierte Schrieber in Düsseldorf in den Jahren 1924 bis 1930 Bild-
hauerei. Die Stadt am Rhein sollte bis 1951 seine Heimat sein, bevor ihn ein Ruf als Professor für Bildhauerei 
nach Berlin holte. An der dortigen Hochschule der Künste lehrte er bis 1973, die letzten vier Jahre seiner Tä-
tigkeit das Amt des Direktors der Hochschule begleitend. Seit seiner Berliner Zeit verband ihn eine enge 
Freundschaft mit dem Literaten und Nobelpreisträger Günter Grass.
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775	 „Chinesenknabe	mit	Kerzentülle“.		
Paul	Scheurich	für	Meissen.	1957.

Porzellan, glasiert und in polychromen Aufglasurfar-
ben staffiert, partiell goldgehöht. Am Boden die 
Schwertermarke in Unterglasurblau, die geritzte Mo-
dellnummer „A 1145“ sowie die Bossierernummer mit 
Jahreszeichen.
Entwurfsjahr 1926.

Vgl. Rafael, Johannes: Meissener Manuskripte Sonder-
band VIII: Paul Scheurich 1883-1945. Porzellane für die 
Meissener Manufaktur. Meißen, 1996, S. 66.
Äußerst unscheinbare Masseunregelmäßigkeiten.
H. 17,2 cm. 950 €

Paul	Scheurich		
1883 New York City – 1945 Brandenburg an der Havel

Paul Scheurich war Maler, Kleinplastiker, Graphiker, Zeichner u. 
Bühnenbildner. Er gehört zweifelsohne zu den bedeutendsten Por-
zellanplastikern in der ersten Hälfte des 20. Jh. Zu seinen Kunden 
gehörten u.a. KPM, Nymphenburg, Meissen.

Willi	Münch-Khe	1885 Karlsruhe – 1960 ebenda

Schüler von L. Schmid-Reutter u. Hans Thoma. Bis 1911 als Maler für 
die Staatl. Majolika-Manufaktur in Karlsruhe tätig. 1911–14 Berufung 
an die Meissner Porzellanmanufaktur als Nachfolger Hans Meids. 
Seit 1914 in Leipzig. 1919 Übersiedlung an den Bodensee. Seit 1925 
als Modelleur in Meißen, Karlsruhe und Rosenthal tätig. Seit 1954 
wieder in Meißen ansässig.
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776

776	 „Reh“.	Willi	Münch-Khe	für	Meissen.		
Ca.	Mitte	20.	Jh.
Willi	Münch-Khe	1885 Karlsruhe – 1960 ebenda

Porzellan, glasiert. Der Boden des flachen Rechtecksockels 
mit der Schwertermarke in Unterglasurblau sowie die Prä-
geschwerter für Weißware. Geritzte Modellnummer 
„A.1253“ sowie die Bossierernummer „50“.
Entwurfsjahr: 1932.
Partiell äußerst unscheinbare Glasur- und Masseunregelmäßigkeiten.
H. 12,5 cm. 110 €

777	 „Eichhörnchen“.	Alexander	Struck	für	Meissen.	
1952.
Alexander	Struck	1902 Meißen – letzte Erw. (vor) 1958 ebenda

Porzellan, glasiert. Darstellung eines aufrecht sitzenden, 
sich umwendenden Eichhörnchens. Naturalistischer Sockel 
in Form eines Baumstumpfes. Am Boden Schwertermarke 
in Unterglasurblau sowie die Prägeschwerter für Weißware. 
Geritzte Modellnummer „P.231“ sowie die Bossierernum-
mer „100“ mit dem Jahreszeichen.
Entwurfsjahr: 1939.
Unscheinbarer Chip am Schwanz. Kanten unscheinbar berieben. Verein-
zelt minimale Glasurunregelmäßigkeiten.
H. 14,0 cm. 120 €

778	 „Junge	Bären,	spielend“.	Alexander	Struck	für	
Meissen.	1983.
Alexander	Struck	1902 Meißen – letzte Erw. (vor) 1958 ebenda

Böttgersteinzeug. Naturalistisch ausgeformter Sockel mit 
der Schwertermarke, der geritzten Modellnummer „86142“, 
der Bossierernummer „131“ mit Jahreszeichen sowie der ge-
prägten Bezeichnung „BÖTTGER STEINZEUG“.
Entwurfsjahr: 1939.
Partiell unscheinbar berieben. Vereinzelt äußerst unscheinbare Farb-
spuren.
H. 19,2 cm. 290 €

779	 Zwei	Kinder	mit	Instrumenten,	Tanzende	Kinder.	
Karl	Tutter	für	Hutschenreuther,	Selb,	Kunstab-
teilung	20.	Jh.
Karl	Tutter	1883 – vor 1958

Porzellan, glasiert. „Tanzende Kinder „ auf einer kleinen na-
turalistischen, rocaillengerahmten Plinthe, goldstaffiert. 
Am Boden Stempelmarke „HUTSCHENREUTHER GERMA-
NY KUNSTABTEILUNG“ und geprägtem Künstlernamen. 
„Flötender Knabe“ auf einem konkav geschwungenem So-
ckel und „Becken schlagendes Mädchen“ auf einer Kugel, 
beide in Gold und Grün staffiert. Am Boden jeweils ge-
presster Künstlername und Stempelmarke in Grün „Hut-
schenreuther Selb.Bavaria. Abteilung für Kunst.“, der Junge 
zusätzlich mit einem alten Klebeetikett.
H. max. 14,7 cm. 120 €

777

779 778
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781

780	 Drei	Tassen	mit	Untertassen	/	zwei	Untertas-
sen.	Meissen.	1740–1774.

Porzellan, glasiert. Tassen in halbkugeliger Form auf 
kurzem Rundstand und mit angesetztem gekreuzten 
Rokokohenkel. Runde Untertassen mit zarter fünffach 
strahlenförmiger Gliederung und kurzem Rundstand. 
Alle Teile mit Variationen des Dekors „Grüne Blume“ 
verziert, die Ränder goldstaffiert. Die Böden mit 
Schwertermarken in Unterglasurblau, teilweise mit 
Pressnummern.
Goldränder berieben, Glasur etwas kratzspurig und mit kleinsten 
Unregelmäßigkeiten v.a. im Bereich der Henkel. Eine Untertasse 
mit sternförmigem Haarriß in der Glasur der Unterseite, eine Tasse 
mit altem Brandriß am Henkelansatz und kleiner Restaurierung am 
Lippenrand. Eine Tasse mit Haarriß in der Wandung.
Tasse: H. 4,3 cm. Untertasse: D. 13,5 cm. 160 €

781	 Paar	Tassen	mit	Untertassen.	Meissen.	1765–
1774	und	1970.

Porzellan, glasiert. Zylindrische Korpi auf leicht einge-
zogenen Standringen. Astförmige Ohrenhenkel, in ein 
kleines, reliefiertes Blütendekor auslaufend. Die später 
beigefügten Untertassen gemuldet. Auf den Wan-
dungen und den Fahnen feine Blütengirlanden zwi-
schen purpurfarbenen Bändern in polychromen Auf-
glasurfarben. Die Henkel türkisfarben staffiert. Ränder 

mit Goldfaden. Unterseitig die Schwertermarken in 
Unterglasurblau; Marken der Untertassen vierfach ge-
schliffen. Die Tassen mit geprägten Beiziffern. Die Un-
tertassen mit geprägten Drehernummern und Jahres-
zeichen sowie mit weiteren Prägezeichen.
Eine Tasse mit einem lang gezogenen, vertikalen Haarriß im Bereich 
des Henkels; innen mit minimalen Materialabplatzungen. Die Gold-
staffierungen der Tassen partiell berieben. Standringe und Wan-
dungen mit minimalen Material- und Glasurunregelmäßigkeiten.
Tassen H. 6,6 cm, Untertassen D. 12,8 cm. 150 €

782	 Ansichtentasse.	Friedrich	Adolph	Schumann,	
Berlin.	Ca.	1844–1864.

Porzellan, glasiert. Tasse mit glockenförmig gebauchter 
Form und Ohrenhenkel auf abgesetztem Rundfuß. Ge-
muldete Untertasse mit passig geschweiftem Rand. 
Die partiell reliefiert gearbeitete Wandung mit einer 
württembergischen (?) Gutshausarchitektur in poly-
chromen Aufglasurfarben, umrahmt von einer reichen, 
stilisierten sowie floralen Goldornamentik; die obere 
Hälfte der Innenseite vergoldet. Die ebenfalls reliefie-
rte Untertasse mit einem floralen sowie stark stilisier-
ten Golddekor. Am Boden jeweils die Stempelmarke in 
Unterglasurblau.
Vergoldung etwas berieben.
H. Tasse 9,2 cm, D. Untertasse 17 cm. 180 €

780

782
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785

783	 Speiseteller	und	Suppenteller	mit	dem	„Stadt-
wappen	von	Dresden“.	Meissen.	Um	1860.

Porzellan, glasiert. Aus dem Service „Neuer Ausschnitt“. 
Gemuldete Formen mit abgesetzten Fahnen und passig ge-
schweiften Rändern. Spiegel und Fahnen mit dem „Stadt-
wappen von Dresden“ in goldenen, schwarzen, grauen und 
roten Aufglasurfarben. Die Ränder mit gold- und schwarz 
staffierten Doppelfaden. Am Boden die Schwertermarken 
in Unterglasurblau. Verschiedene Prägeziffern sowie je-
weils eine Beiziffer in Aufglasurrot.
Ränder äußerst unscheinbar berieben, herstellungsbedingt minimal 
farbspurig. Minimale Glasur- und Masseunregelmäßigkeiten.
Speiseteller D. 25,5cm, Suppenteller   
D. 23,5 cm. 100 €

784	 Ansichtenteller	„Moritzburg“/	Ansichtenteller	
der	Albrechtsburg	in	Meissen.	Meissen.	1924–
1934	/	ca.	Mitte	20.Jh.–2.	H.	20.	Jh.

Porzellan, glasiert. Flache, leicht gemuldete Formen. Im 
Spiegel des einen Tellers eine goldumrahmte Ansicht des 
Schlosses Moritzburg in der Abenddämmerung mit Blick 
von Westen auf die Kapelle. Staffierung in polychromen 
Unterglasurfarben. Auf der Fahne oberhalb ein Reliefzie-
rat mit dem kurfürstlich-sächsischen Wappen; unterhalb 
ein von Rankenornamenten flankiertes Rocailledekor mit 
dem Schriftzug „Moritzburg“.

Der zweite Teller im Spiegel mit der Ansicht des Burgbergs 
mit der Albrechtsburg von Nordosten in kobaltblauen Un-
terglasurfarben. Der Rand mit Goldfaden. 
Die Böden jeweils mit der Schwertermarke in Unterglasur-
blau sowie verschiedene Beizeichen. Der Teller „Moritz-
burg mit der Modellnummer „A 240“. Verso jeweils eine 
Aufhängevorrichtung.
Minimale Glasurunregelmäßigkeiten, vereinzelt unscheinbar kratzspurig.
D. jeweils 25,7 cm. 240 €

785	 Reliefteller.	Meissen.	2.	H.	19.	Jh.

Porzellan, glasiert. Spiegel mit reichem Floral- Reliefdekor. 
Die Glasur als gestalterisches Element eingesetzt: Blüten 
und Blätter nur sehr dünn glasiert und dadurch matter er-
scheinend. Boden mit Schwertermarke in Unterglasurblau 
mit vier Schleifstrichen. Beizeichen in Unterglasurblau 
und geritzter Formnr. „A. 149.2“.
Zwei Brandrisse in der Fahne und zwei kleine Chips an der Unterseite 
der Fahne, unglasierte Teile minimal fingerspurig. Form und Standring 
etwas unregelmäßig. An der Unterseite Aufhängemöglichkeit.
D. 26 cm, H. 4,8 cm. 80 €

786	 Reliefteller	mit	Trichterwinde.	Meissen.	2.	H.	19.	Jh.

Porzellan, glasiert. Spiegel mit reichem, naturalistischen 
Trichterwinden-Reliefdekor. Rand mit Resten einer Vergol-
dung. Am Boden Schwertermarke in Unterglasurblau, 

786

784783

zweifach gestrichen, Beizeichen in Unterglasur-
blau und Preßnummer.
Chip und kleiner Haarriß in der Glasur an der Unterseite 
und auf der Fahne, Goldrand stark berieben. Glasur stellen-
weise minimal berieben.
D. 28,8 cm, H. 5cm. 100 €
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789

788	 Drei	Märchenteller.	Meissen.	1970er	Jahre.

Porzellan, glasiert. Flach gemuldete Teller. Die Spiegel mit unterglasurblauer Male-
rei mit Illustrationen zu „Frau Holle“, „Der gestiefelte Kater“ und „Dornröschen“. 
Die Böden mit Schwertermarken in Unterglasurblau, Datierung, Bezeichnung, ver-
schiedenen Prägenrn. und je einem alten Aufkleber. 
Alle verso mit einer Aufhängung versehen.
D. je 25,8 cm. 80 €

789	 Große	Schale.	Meissen.	1924–1934.

Porzellan, glasiert. Aus dem Service „Neuer Ausschnitt“. Tief gemuldete Form mit 
geschweiftem Mündungsrand. Spiegel und Fahne mit dem Dekor „Deutsche Blume 
und Insekten“ in kobaltblauer Unterglasurmalerei. Unterseits mit der vierfach ge-
schliffenen Schwertermarke in Unterglasurblau sowie mit verschiedenen Prägezei-
chen.
Partiell herstellungsbedingte Masse- und Glasurunregelmäßigkeiten, vorrangig im Bereich der Ober- 
und Unterseite der Fahne. Im Spiegel minimaler Ascheanflug. Am Standring ein entgrateter Chip.
D. 35,3 cm. 180 €

790	 Drei	Dessertteller.	Meissen.	2.	H.	20.	Jh.

Porzellan, glasiert. Aus dem Service „Neuer Ausschnitt“. Leicht gemuldete Formen 
mit abgesetzter Fahne und geschweiftem Mündungsrand. Die Spiegel zweier Teller 
je mit einem Blütenbukett sowie mit Blütenzweigen auf den Fahnen. Ein Teller mit 
einem schräg gesetzten Blütenzweig sowie mit kleinem Blütendekor. Polychrome 
Aufglasurfarben, die Ränder goldstaffiert. Die Böden mit den drei- bzw. vierfach ge-
schliffenen Schwertermarken in Unterglasurblau, verschiedene Beizeichen.
Ein Teller mit unscheinbaren Masseunregelmäßigkeiten.
D. 14 cm. 80 €

788787

790

787	 Zwei	Zierteller.	Meissen.	2.	H.	20.	Jh.

Porzellan, glasiert. Ein Teller mit kobaltblauem Fond, die Ränder goldgehöht, Spie-
gel mit einem üppigen Blumenbouquet in polychromer Aufglasurmalerei. Der zwei-
te Teller mit muschelförmig reliefierter Fahne mit drei Barockkartuschen mit reicher 
polierter und matter Goldstaffage. In den Kartuschen und im Spiegel Blumenmale-
rei in polychromer Aufglasurmalerei. Die Böden mit Schwertermarken in Untergla-
surblau mit Beizeichen, vierfach geschliffen.

Vgl. G. Sterba, Meissener Tafelgeschirr, Stuttgart 1989, S. 206.
Am Standring minimal angeschmutzt.
D. 22,8 cm und 24 cm. 130 €



791	 Außergewöhnliche	Reliefvase.	KPM,	Berlin.	
1849–1870.

Porzellan, partiell glasiert. Birnenförmig gebauchter 
Korpus mit Enghals, zur gebogten Mündung glocken-
förmig auslaufend. Die Wandung mit einem reliefie-
rten Tulpendekor in polychromer Staffierung. Der 
Mündungsrand goldstaffiert und mit einer fein gemal-
ten ornamentalen Goldbordüre. Die Außenwandung 
unglasiert, die Innenseite mit farbloser Glasur. Boden 
mit kobaltblauer Szeptermarke, darüber die Stempel-
marke für Buntporzellan in Aufglasurrot.

Zur Form vgl. Bröhan-Museum: Berliner Porzellan 
vom Jugendstil zum Funktionalismus 1889–1939, Ber-
lin, Abb. S. 38.

Im Gegensatz zu der im Bröhan-Katalog abgebildeten 
Vase aus Segerporzellan, handelt es sich hier um eine 
typische Ausformung aus der Mitte des 19. Jahrhun-
derts, worauf stilistisch unter anderem das ausge-
prägte Reliefdekor weist. Die mit Prunkwinde und 
Weinranken verschlungenen, voll erblühten Tulpen 
hingegen erinnern an die Tulipomanie des frühen 17. 
Jahrhunderts - an Gemälde und Zeichnungen eines der 
exotischen Schönheit aus dem Osmanischen Reich ver-
fallenen Europas.
Partiell minimale Masseunregelmäßigkeiten. Goldstaffierung sehr 
unscheinbar berieben.
H. 30,6 cm. 1200 €
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Emil	Paul	Börner	1888 Meißen – 1970 ebenda

Deutscher Maler, Bildhauer und Medailleur. Lernte von 1902-1905 in 
einer Werkstatt für Porzellanmalerei. Börner studierte von 1905–10 
an der Kunstakademie in Dresden, u.a. bei Oskar Zwintscher. Seit 
1910 war Börner in der Meissner Porzellanmanufaktur als Maler; 
später als Modelleur angestellt. 1930 wurde er Direktor der künstle-
rischen Abteilungen der Porzellanmanufaktur; 1937 bekam er eine 
Professur an der Akademie für Kunstgewerbe in Dresden. Paul Bör-
ner war unter anderem für die Porzellanausstattung der Meissner 
Nikolaikirche mit den größten je gefertigten Porzellanfiguren sowie 
für das Glockenspiel der Meissener Frauenkirche mit 37 Porzellan-
glocken verantwortlich.
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792	 Großer	Leuchter.	Paul	Börner	für	
Meissen.	1924–1934.
Emil	P.	Börner	1888 Meißen – 1970 ebd.

Porzellan, glasiert. Vier nach oben gebogene 
Arme mit jeweils einem Fußgruppieren sich 
um ein mittiges Vasenelement. Arme und Mit-
telelement akzentuiert mit einem dezenten 
Ornamentband über einem kleinen verdickten 
Ring. Schwertermarke mit Punkt zwischen den 
Parierstangen in Unterglasurblau u. zwei 
Schleifstrichen, Preß- u. Ritzzeichen.
Messingtüllen fehlen. Zwei Arme mit je einem kleinen 
Chip an der Mündung.
H. 22 cm, B. 31,5 cm. 360 €

793	 Kratervase.	Dresden.	20.	Jh.

Porzellan, glasiert. Zylindrische Form mit ausla-
dendem Mündungsrand über einem ausgestell-
ten Rundstand. Die Wandung mit Blütenbuketts 
u. – festons in polychromer Aufglasurmalerei. 
Die Ränder mit einer feinen Goldbordüre. Am 
Boden die gestempelte Malermarke (nicht auf-
gelöst) über der Blindmarke (nicht auflösbar).
Goldstaffierung und Ränder berieben, partiell Glasur- 
und Masseunregelmäßigkeiten.
H. 23 cm. 80 €

794	 Amphorenvase.	Meissen.	1955.

Porzellan, glasiert. Vase auf quadratischer 
Plinthe mit zwei angesetzten Volutenhen-
keln. Der Korpus mit kobaltblauem Fond, 
goldstaffierten Henkeln und goldrocaillenge-
rahmter Vierpaßreserve, darin ein Blumen-
bouquet in polychromer Aufglasurmalerei. 
Am Stand innen Schwertermarke in Untergla-
surblau mit zwei Schleifstrichen, geritzte 
Form-Nr. „538“, Jahreszeichen und Beizei-
chen in Rot.
Retuschierter Chip an einer der rückwärtigen Ecken 
der Plinthe. Glasur etwas unregelmäßig.
H. 29,8 cm. 240 €

795	 Kleine	Vase.	Samuel	Schellink	für	
Rozenburg,	Den	Haag.	1907.
Samuel	Schellink	1876 Utrecht – 1958 Den Haag

Porzellan, glasiert, hauchdünner Scherben, 
sog. Eierschalenporzellan. Bauchiger, viersei-
tiger Korpus auf leicht ausgestelltem quadra-
tischen Stand. Schmaler kurzer Hals mit aus-
gestellter Mündung. Die Wandung mit der 
zweifachen Darstellung eines schreitenden 
und zurückblickenden Hahnes dekoriert, alter- 

nierend mit Ringelblumenzweigen. Den Hin-
tergrund bilden unregelmäßige Flächen, ge-
füllt mit kleinen hellgrünen Dreiecken oder mit 
mäandernden zart gegliederten Schlingen. 
Boden mit Manufakturmarke in Grün, Maler-
kürzel, Jahreszeichen und Form-Nr. „268“.
Haarriß und winziger Chip sowie ein restaurierter Aus-
bruch am Mündungsrand. An der Unterseite zwei klei-
ne Materialeinschlüsse.
H. 12,1 cm. 480 €

796	 Vase.	Utzschneider	&	Cie.	Sarre-
guemines	(Saargmünd),	Frank-
reich.	Um	1905.

Steingut, roter Scherben, glasiert. Zylin-
drische Form mit gerundeter Schulter und 
kurzem, abgesetzten Mündungsrand. Die 
Wandung dunkelblau und farblos glasiert, 
zentral ein vertikales Band mit trigonalen 
Ornamenten. Von der Mündung ausgehend 
eine moosgrüne Laufglasur. Am Boden die 
geprägte Manufakturmarke, die Formnum-
mer „4184“ sowie weitere Prägemarken.
Glasur minimal kratzspurig.
H. 22 cm. 120 €
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800	 Hochzeitskrug.	Sächsisch,	
wohl	Freiberg.	Um	1842.

Farbloses Glas, leicht gelblich, bla-
sig und schlierig. Leicht konvexer 
Korpus auf weit ausgestelltem 
Rundstand. Die Wandung bemalt in 
polychromen Emailfarben mit 
einem querovalen Medaillon, von 
Rosen und violetten Blümchen ger-
ahmt, in Gelb und Weiß auf der In-
nenseite der Wandung hinterlegt. 
Die Inschrift lautet: „Gesundheit, 
Segen, zufrieden Leben wollte Gott 
euch im Ehestand geben.“ Mon-
tierter Zinndeckel mit vasenför-
miger Daumenrast, innenseitig ger-
markt mit der Meistermarke Carl 
Friedrich Pilz und Stadtmarke Frei-
berg. Auf dem Deckel punziert be-
zeichnet „C.G.T. 1842“. Stand mit 
Zinnmontierung.
Korpus mehrfach gesprungen und geklebt.
H. 25 cm. 100 €

801	 Hochzeitskrug.	Sachsen.	
Mitte	19.	Jh.

Farbloses, schlieriges und blasiges 
Glas, Zinnmontierung. Walzenför-
mige, leicht konisch zulaufende 
Form mit Bandhenkel auf ausla-
dendem Standring. Der hochgezo-
gene Boden mit Abriß. Abgeflach-
ter Haubendeckel mit pokalförmiger 
Daumenrast. Schauseitig eine poly-
chrome Blütenstaffage in Emaille-
malerei, weiß unterfangen sowie 
mit einem bernsteinfarben ge-
beizten Band mit der Aufschrift: 
„Gottes allmächtige Vaterhand 
schütze euch im Ehestand“. Stand 
ebenfalls mit Zinnmontierung. Un-
gemarkt.
Boden und Lippenrand altersbedingt leich-
ter kratzspurig. Der Lippenrand mit einem 
entgrateten Chip (12mm). Glas vereinzelt 
äußerst unscheinbar korrodiert.
H. 25,3 cm. 300 €

802	 Großes	Jubiläumskelch-
glas.	Deutsch.	1894.

Farbloses Glas, vereinzelt leicht bla-
sig. Langgestreckte, kelchförmige 
Kuppa über sich verjüngendem 
Schaft aus vier spiralförmig ge-
drehten Glassträngen auf Schei-
benfuß mit ausgekugeltem Abriß. 
Die Wandung der Kuppa mit feinem 
Weinrankendekor in Mattschnitt, 
partiell geblänkt. Geschnittene In-
schrift „zum 22. Novb. 1984. E.B.“ 
und gegenüber ligiertes Mono-
gramm „CG“. Fuß mit umlaufendem 
stilisiertem Eierstabdekor.
Am Fuß ein kleiner Fleck, unterseitig mit 
kleinen Kratzspuren.
H. 27,8 cm. 60 €

803	 Jubiläumsbecherglas	
„Albert	König	von	Sach-
sen“.	Sachsen.	1897.

Farbloses Glas und Silber, ge-
schwärzt. Konischer Korpus mit 
einem silbermontierten Mündungs-
rand. Massiver Boden mit sechs 

800

eingestochenen Luftblasen. Auf der Wandung eine von 
Rankenornamenten flankierte und gekrönte montierte 
Münzplakette mit dem Profil und der Inschrift „AL-
BERT KOENIG VON SACHSEN“ und „ZUM 70. GE-
BURTSTAG“. Unterhalb der Plakette eine Kartusche 
mit der Gravur „1828–1897“.
1898 wurde zugleich mit dem 70. Geburtstag das 25-jäh-
rige Regierungsjubiläum Alberts von Sachsen gefeiert.
Boden altersbedingt kratzspurig. Silber partiell patiniert.
H. 14,2 cm. 80 €
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804 Paperweight „Mille fleures“. 	
Cristallerie	de	Baccarat,	Frankreich.	1981.

Locker konzentrisch gesetzte Millefioricanes in Blau-
Weiß und Rosafarben-Weiß. Mit datiertem Mono-
grammcane „B“. Kugelförmiger Korpus. Plan geschlif-
fener Boden. Boden mit geätzter Manufakturmarke 
sowie geätzter Händlermarke „Farfalla München“.
H. 4,8 cm, D. 6,8 cm. 110 €

805	 Paperweight	„Gridel	weißer	Affe“.		
Cristallerie	de	Baccarat,	Frankreich.	1976.

Auf weißopakem Grund mittig ein großes Gridel Sil-
houettencane umgeben von alternierend grünen und 
blauen Millefioricanes und unterteilt von strahlenför-
mig verlaufenden kleinen Silhouettencanes, die 17 an-
deren Gridel canes der Gridel Serie sowie Datums- und 
Signaturcane zeigend. Gedrückt kugelförmiger Körper, 
plan geschliffener Boden. Am Boden mit der geätzten 
Manufakturmarke, der geätzten Händlermarke „Farfal-
la München“, Nummerierung „307“ und Datierung. Mit 
Zertifikat.

Baccarat gestaltete von 1971-79 eine Serie von 18 limi-
tierten Editionspaperweights, die sogenannte Gridel 
Serie. Alle diese Paperweights haben ein großes zen-
trales verschiedene Tiere zeigendes Silhouettencane, 
ähnlich der antiken Gridel Silhouettencane paper-
weights. Jedes Paperweight der modernen Serie bein-
haltet den vollständigen Satz der 18 Silhouettencanes.
H. 5,8 cm, D. 8,5 cm. 290 €

806 Paperweight “Amethyst rimmed flower”. 
Perthshire	Paperweights	LTD.,	Schottland.	
Um	1980.

Zentral eine weiße Blume über amethystfarbenem 
Grund, mittig das Monogrammcane „P“. Gedrückt ku-
gelförmiger Korpus, dreifach amethystfarben, weiß 
und gelb überfangen, mit Topschliff sowie mit zweirei-
hig versetzt angeordneten jeweils acht geschliffenen 
Fenstern. Boden mit Sternschliff. Mit Zertifikat Nr. 288. 
Eines von 400 Exemplaren.
H. 5 cm, D. 7 cm. 240 €

PAPERWEIGHTS
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807	 Paperweight	“Schmet-
terling”. Perthshire 
Paperweights	LTD.,	
Schottland.	Wohl	1989.

Zentral ein gelb-blauer Schmet-
terling, zusammengesetzt aus äu-
ßert feinen Millefioricanes auf 
weinrotem Grund, umgeben von 
einem weiß-rosafarbenen Millefi-
oricanes-Blütenkranz. Flachova-
ler Korpus mit Topschliff. Konkav 
geschliffener Boden mit Mono-
grammcane „P“. In der originalen 
Kunstleder-Box.
H. 4 cm, D. 6,5 cm. 240 €

808	 Paperweight	„George	
Washington“.	La	compa-
gnie	des	Cristalleries	de	
Saint	Louis,	Frankreich.	
1976.

Mittig die Darstellung des Gene-
ral Washington zu Pferde aus 24 
Karat Goldfolie im Flachrelief, 
umgeben von 13 weißen Millefio-
ri-Sternen auf kobaltblauem 
Grund. Gedrückt kugelförmiger 
Korpus mit Topschliff, seitlich mit 
sechs konkav geschliffenen Fen-
stern. Boden mit geätzter Manu-
fakturmarke und geätzter Händ-
lermarke „Farfalla München“. 
Eines von 1050 Exemplaren. Mit 
Zertifikat Nr. 237.
Am Boden sehr unscheinbare Gebrauchs-
spuren.
H. 4,8 cm, D. 7,5 cm. 190 €

809	 Konvolut	von	fünf		
Paperweights.	Böhmen.		
1.	H.	20.	Jh.

Zwei Paperweights mit Trompe-
tenblumen, zwei mit verschie-
denen Blumendarstellungen und 
ein Paperweight mit knäuelartig 
angeordneten Glasfäden. Kugel-
förmige bzw. ovoid kugelförmige 
Korpi mit plan geschliffenen, zum 
Teil matt geätzten Böden.
Oberflächen und Böden zum Teil mit 
deutlichen Gebrauchsspuren, partiell mit 
Bestoßungen.
H. 6 cm - 8 cm, D. 6 cm - 8,5 cm. 100 €
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815	 Extravaganter	Damenring.	2.	H.	20.	Jh.

585er Gelb- und Weißgold. Auffälliger Damenring mit tropfenförmigem Ringkopf, ausgefaßt 
mit 27 Diamanten im Baguetteschliff (zus.ca. 1,08 ct) und 42 Diamanten im Achtkantschliff 
(zus. ca. 0,29 ct). Die Steine in Weiß bis getöntem Weiß (H-K), gutem Schliff und mit sehr klei-
nen bis kleinen inneren Merkmalen (VS-Si). Mittlere Schiene.
Mit einem Gutachten von Hero Greetveld F.G.G., Nr. 107568280-2012 vom 9.11.2012.
D. 19,3 mm (Ringgröße 59), Gesamtgew. 3,88 g. 900 €

816	 Bandring	mit	Brillanten.	2.	H.	20.	Jh.

750er Gelbgold (gestempelt 18 K). Sich zur Innenseite verjüngender Bandring mit einem grö-
ßeren und zwei kleineren Brillanten (zus. ca. 0,28 ct). Mittlere Schiene.
D. 17 mm (Ringgröße 53,5), Gesamtgew. 6,82 g. 400 €

817	 Cocktailring.	2.	H.	20.	Jh.

750er Weißgold. Cocktailring mit querovalem Ringkopf mit zentralem Smaragd und Brillant-
besatz in Ajourfassung. Smaragd (verbessert, ca. 0,32 ct) in leuchtendem Smaragdgrün, sehr 
guter Farbbrillanz, sehr feinem Jardin und exzellenter Qualität (AAA). Die Brillanten (zwölf 
Stück, zus.ca. 0,70 ct) in feinem Weiß+ bis feinem Weiß (F-G), sehr gutem Schliff und mit klei-
nen inneren Merkmalen (Si). Punze (nicht aufgelöst). Mittlere Schiene.
Mit einem Gutachten von Hero Greetveld F.G.G., Nr. 107570213-2014 vom 23.06.2014.
Minimal tragespurig.
D. 18 mm (Ringgröße 58), Gesamtgew. 5,53 g. 1650 €

SCHMUCK298
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818	 Brillantring.	2.	H.	20.	Jh.

585er Weißgold. Bandring mit 21 kleinen Brillanten in sieben Reihungen zu je drei Stück (zus. 
ca. 0,47 ct). Breite Schiene.
Tragespurig.
D. 17,8 mm (Ringgröße 57), Gesamtgew. 5,73 g. 450 €

819	 Damenring	mit	Saphir	und	Brillanten.		
2.	H.	20.	Jh.

750er Gelbgold (gestempelt 18 K). Quadratischer Ringkopf mit zentralem Saphir (nicht behan-
delt, ca. 1,95 ct) im facettierten Smaragdschliff und kräftigem Mitternachtsblau. Mit sehr 
guter Farbbrillanz, guter, gleichmäßiger Transparenz und in exzellenter Qualität (AAA). Um-
geben von einer Entourage aus 12 Brillanten (zus. ca. 1,32 ct) in Weiß (H), sehr gutem bis gutem 
Schliff und mit sehr kleinen bis kleinen inneren Merkmalen (VS - Si). Schmale Schiene.
Mit einem Gutachten von Hero Greetveld F.G.G., Nr. 107569699-2013 vom 12.11.2013.
D. 17,5 mm (Ringgröße 56), Gesamtgew. 4,84 g. 1450 €

820	 Tricolour-Brillantring.	20.	Jh.

750er Gelb-, Rosé- und Weißgold. Damenring mit ausgefallenem, sehr dynamischen Ringkopf 
aus dreiteiliger Brücke über zweifach ausladend geschweifter Basis und ornamentalem Unter-
fang. Besetzt mit einem Brillanten (ca. 0,10 ct) und zwei Diamantrosen (zu. ca. 0,04 ct). Sch-
male Schiene.
D. 17 mm (Ringgröße 56), Gesamtgew. 4,86 g. 350 €



821	 Damenring	mit	Rubinen	und	Brillanten.	2.	H.	20.	Jh.

750wer Weißgold. Auffälliger, leicht ausgestellter Ringkopf mit fünf ovalfacettierten Rubinen (un-
behandelt, zus. ca. 2,28 ct) in leuchtendem, kräftigen Blutrot (vivid), flankiert von je fünf Brillanten 
(zus. ca. 0,50 ct) in feinem Weiß+ bis feinem Weiß (F-G) in sehr gutem bis gutem Schliff mit sehr 
kleinen bis kleinen inneren Merkmalen (VS - Si). Mittlere Schiene.
Mit einem Gutachten von Hero Greetveld F.G.G., Nr. 107569697-2013 vom 12.11.2013.
D. 17,5 mm (Ringgröße 56), Gesamtgew. 5,87 g. 1150 €

822	 Heller	Blütenring.	2.	H.	20.	Jh.

585er Weißgold. Damenring mit blütenförmigen Ringkopf mit zentralem, sehr hellen Aquamarin im 
facettierten Ovalschliff umgeben von einer Entourage aus acht kleinen Brillanten (zus. ca. 0,34 ct), 
alternierend angeordnet mit Weißgoldzylindern mit Tafelabschluß. Mittlere Schiene, eckig ausge-
formt.
D. 17,8 mm (Ringgröße 57), Gesamtgew. 6,71 g. 350 €

823	 Damenring.	2.	H.	20.	Jh.

585er Gelbgold. Dekorativer Damenring mit leicht ausgestelltem Ringkopf mit 24 pavégefaßten 
Smaragden (?) in hellem Laubgrün. Punze „JC“ (nicht aufgelöst). Mittlere Schiene.
D. 17,8 mm (Ringgröße 57), Gesamtgew. 4,68 g. 230 €

824	 Zarter	Damenring.	2.	H.	20.	Jh.

585er Gelb- und Weißgold. Schmaler Damenring mit drei Rubinen (D. je ca. 3 mm) und zwei Bril-
lanten (zus. ca. 0,20 ct) ausgefaßt. Schmale Schiene.
D. 17,3 mm (Ringgröße 56), Gesamtgew. 1,69 g. 190 €
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909825	 Halbmemoryring.	2.	H.	20.	Jh.

750er Gelb- und Weißgold. Zarter Damenring mit fünf jeweils mantelgefaßten Brillanten (zus. ca. 
0,35 ct) zwischen schmaler Schiene.
Tragespurig.
D. 17,2 mm (Ringgröße 54), Gesamtgew. 4,08 g. 430 €

826	 Bandring	mit	Brillanten.	2.	H.	20.	Jh.

750er Weiß- und Gelbgold. Bandring mit querovaler Öffnung mit spanngefaßtem größeren Brillanten 
(ca. 0,17 ct) und 16 kleinen Brillanten im Pavébesatz (zus. ca. 0,30 ct).
Tragespurig.
D. 17,5 mm (Ringgröße 56), Gesamtgew. 5,80 g. 440 €

827	 Bicolour-Ring.	2.	H.	20.	Jh.

585er Gelb- und Weißgold. Zweifarbiger Damenring mit achtförmigem Ringkopf aus einem zargenge-
faßten Brillanten (ca. 0,47 ct) und einem zargengefaßten Saphir (ca. 0,56 ct). Ringschiene mit wei-
teren sechs kleinen Diamanten im Achtkantschliff (zus. ca. 0,12 ct) und zwei Diamantrosen (ca. 0,01 
ct) besetzt. Diamanten in feinem Weiß bis weiß (F-G) bzw. Weiß bis leicht getöntem Weiß (H-J), mit 
kleinen inneren Merkmalen (Si) und guten Schliff. Saphir in facettiertem Rundschliff, leuchtendem 
intensiven Blau, sehr guter Farbbrillanz (vivid) und exzellenter Qualität (AAA). Schmale Schiene.
Mit einem Gutachten von Hero Greetveld F.G.G., Nr. 107570217-2014 vom 23.06.2014.
D. 17 mm (Ringgröße 54,5), Gesamtgew. 2,62 g. 900 €

825 826

827

SCHMUCK 301



828	 Tricolourring.	2.	H.	20.	Jh.

5885er Gelb- und Weißgold. Geschweifter Ringkopf mit 
zweiseitig auskragenden stilisierten Flammen. Ausgefaßt 
mit zwei größeren Rubinen im Pendeloqueschliff (ca. 7 x 4 
mm), zehn Brillanten (zus. ca. 0,08 ct) und 20 Saphiren (D. je 
ca. 1,8 mm). Punze „China“. Mittlere Schiene.
D. 16 mm (Ringgröße 54), Gesamtgew. 5,76 g. 350 €

829	 Floraler	Damenring.	2.	H.	20.	Jh.

585er Gelb- und Weißgold. Durchbrochen gearbeiteter, flo-
raler Ringkopf mit zentralem ovalfacettierten Turmalin (6,5 x 
5 mm) und kleinem Diamantbesatz (zus. ca. 0,02 ct).
D. 18 mm (Ringgröße 57), Gesamtgew. 2,77 g. 200 €

832	 Dekorativer	Damenring.	2.	H.	20.	Jh.

585er Gelbgold. Formschöner Damenring mit zartem Ring-
kopf in Form eines kleinen Blütenzweigs. Ausgefaßt mit 
neun Brillanten (zus. ca. 0,50 ct. Mittlere Schiene.
Leicht tragespurig.
D. 17,2 mm (Ringgröße 55), Gesamtgew. 4,39 g. 470 €

833	 Damenring	mit	Almandin	(?).	20.	Jh.

333er Roségold. Zarter Bandring mit zargengefaßtem, oval-
facettierten Almandin (?) und ornamental ziselierten Schul-
tern. Punze „CR“ (nicht aufgelöst). Mittlere Schiene.
D. 18 mm (Ringgröße 56,5), Gesamtgew. 2,83 g. 120 €

834	 Damenring	mit	Aquamarin.	20.	Jh.

333er Gelb- und Roségold. Formschöner Damenring mit 
längsovalem Ringkopf mit stilisiertem Sonnenstern in Gelb-
gold, ausgefaßt mit einem zentralen, zargengefaßten, run-
den Aquamarin im Facettschliff (D. ca. 7 mm). Stein in sehr 
lebendigem Bergquellblau. Punze Sonne (nicht aufgelöst). 
Schmale Schiene.
Innenseitig minimal tragespurig.
D. 16,8 mm (Ringgröße 53), Gesamtgew. 3,80 g. 250 €
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835	 Anhänger	und	Ring	mit	Türkisen.	20.	Jh.

585er Gelbgold. Gestreckt rhombenförmiger Anhänger mit dezent schraffierter Mittelkehlung 
und zentralem zargengefaßten Türkiscabochon im Längsoval. Stilisierte Aufhangöse.
Ring mit floral durchbrochen gearbeiteten Ringkopf mit großem zargengefaßten Türkiscabochon, 
ebenfalls im Längsoval. Punze „CMP“ (nicht aufgelöst). Schmale Schiene.
Anhänger D. max. 41 mm, Ring D. 17 mm (Ringgröße 53), Gesamtgew. 7,69 g. 220 €

836	 Damenring	mit	Perle	und	Diamanten.	20.	Jh.

585er Gelb- und Weißgold. Großer, mehrreihig rund gearbeiteter Ringkopf mit zentraler Perle in 
feinem zartrosa Lüster (D. 7,8 mm) und flankierend je vier kleinen Diamanten (zus.ca. 0,045 ct). 
Ringschultern offen ornamental in den Ringkopf eingezogen. Breite Schiene.
Verklebung der Perle dezent sichtbar.
D. 17,2 mm (Ringgröße 55), Gesamtgew. 6,47 g. 270 €

837	 Solitairring.	2.	H.	20.	Jh.

585er Gelbgold. Breiterer Bandring mit zentralem Brillantsolitair (ca. 0,50 ct). Stein in feinem 
Weiß bis Weiß (G-H), sehr gutem Schliff und Finish sowie mit sehr, sehr kleinen bis sehr kleinen 
inneren Merkmalen (VVS-VS). Punze „PP“ (nicht aufgelöst). Breite Schiene.
Mit einem Gutachten von Hero Greetveld F.G.G., Nr. 107570219-2014 vom 23.06.2014.
D. 20,5 mm (Ringgröße 65,5), Gesamtgew. 8,37 g. 1420 €
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838	 Damenring	mit	Peridot.	2.	H.	20.	Jh.

585er Gelb- und Weißgold. Sehr ornamental und durchbro-
chen gearbeiteter Ringkopf mit zentralem chatongefaßten 
Peridot (9 x 7 mm). Im Ringkopf 36 kleine Diamanten (zus. 
ca. 0,30 ct). Mittlere Schiene.
D. 17 mm (Ringgröße 54), Gesamtgew. 4,66 g. 600 €

839	 Bandring	mit	Smaragd.	2.	H.	20.	Jh.

585er Gelbgold. Bandring mit zentralem, längsovalen Sma-
ragdcabochon und zwei kleinen Brillanten (zus.ca. 0,20 ct). 
Punze „GP“ (nicht aufgelöst). Mittlere Schiene.
D. 17 mm (Ringgröße 55), Gesamtgew. 4,38 g. 450 €

840	 Art-Déco-Anhänger	mit	Saatperlen	und	Dia-
mant.	Wohl	1930er	Jahre.

585er Rosé- und Weißgold. Kreisrunder, durchbrochen gear-
beiteter Anhänger mit dem Innendekor einer stilisierten 
Blüte. Zentral ein zargengefaßter Brillant (ca. 0,10 ct), die 
Blüte in Millegriffetechnik gearbeitet und mit acht kleinen 
Saatperlen besetzt. Mit Aufhangöse. Dazu eine feine Gold-
kette mit Bajonettverschluß.
Etwas altersspurig und rückseitig minimal angedunkelt.
D. max. 24 mm, L. Kette 46 cm, Gesamtgew. 5,26 g. 220 €

841	 Elfenbein-Demiparure.	Wohl	1930er	Jahre.

Elfenbein, unedles Metall. Set aus einer langen, offenen 
Kette aus Elfenbeinperlchen mit Kelchblütenabschlüssen 
zum Knoten und einem Paar Ohrclips in runder Linsenform. 
Kette mit gestreckt ovalem Schraubverschluß. Clipver-
schlüsse aus unedlem Metall.
Etwas altersspurig.
L. Kette 83 cm, D. Ohrclips je 14 mm. 110 €
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	842	 Ausgefallene	Medaillonkugel.	Um	1900.

585er Roségold (geprüft). Fein ziseliertes Medaillon in Kugelform mit beweg-
lichen Beschlägen. Vierfach ausklappbar mit verglasten Bildfenstern. Reichhal-
tig ornamental verziert, an den Polen mit Sterndekor, dieses an der Unterseite 
in den Feldern personalisiert graviert und datiert „1900“. Aufhangöse.
Leicht trage- und altersspurig. Bildfelder mit älteren Ablichtungen.
D. 19,5 mm, Gesamtgew. 8,90 g. 550 €

843	 Großer	Aquamarinanhänger.	2.	H.	20.	Jh.

585er Gelbgold. Großer, hochrechteckig ornamental durchbrochen gearbei-
teter Anhänger mit zentralem, krappengefaßten Aquamarin im facettierten 
Scherenschliff (ca. 30,00 ct). Stein in feinstem Hellblau (vivid), exzellenter 
Farbbrillanz, sehr gutem Schliff und exzellenter Qualität (AAA). Punze „KM“ 
(nicht aufgelöst). Lauföse im Banddekor.
Mit einem Gutachten von Hero Greetveld F.G.G., Nr. 107569119-2013 vom 
18.06.2013.
D. max. 36 mm, Gesamtgew. 12,99 g. 2000 €
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844	 Großer	Kameenanhänger.	20.	Jh.

585er Gelbgold. Großer hochovaler Anhänger mit 
Muschel(?)kamee eines griechischen Jünglings in Gold-
zarge. Aufhangöse.
D. max. 58 mm, Gesamtgew. 26,78 g. 1050 €

845	 Formschöner	Opalanhänger.	2.	H.	20.	Jh.

585er Gelbgold. Großer Milchopalcabochon (ca. 14,0 
ct) in Phantasieform mit Goldrahmung. Stein in kräf-
tigem Farbspiel in den Tönen (Blauviolett-Rot-Orange-
Grün-Gelb), exzellenter Farbbrillanz, feinem Opalisie-
ren, sehr gutem Schliff und sehr guter Qualität (AA). 
Lauföse.
Mit einem Gutachten von Hero Greetveld F.G.G., Nr. 
107567344-2011 vom 25.07.23011.
D. max. 38 mm, Gesamtgew. 7,34 g. 930 €

846	 Großer	Amethyst-Anhänger.	20.	Jh.

750er Gelbgold. Großer, raumgreifender Anhänger in 
ornamental durchbrochen gearbeiteter Tüllenform mit 
abschließendem Amethysten (unbehandelt, ca. 9,60 
ct). Stein im Ovalschliff facettiert in hochfeinem Blau-- 

Violett und mit exzellenter Farbbrillanz. Sehr guter 
Schliff und Finish, exzellente Qualität (AAA). Blüten- 
und Rankenornamente teils in Millegriffetechnik ver-
ziert. An Stegpanzerkette mit Ringfederschließe.
Mit einem Gutachten von Hero Greetveld F.G.G., Nr. 
107569793-2013 vom 4.01. 2014.
D. max. 21,5  m, L. max. 35 mm, Kette L. 44,5 cm, Gesamtgew.  
15,36 g. 760 €

847	 Anhänger	mit	Opalgemme.		
Wohl	Ende	19.	Jh.

585er Gelbgold (geprüft). Hochovaler Anhänger in Ei-
chenlaubkranzform mit Flußperlenbesatz und sech-
zehn Diamanten (zus. ca. 0,22 ct) ausgefaßt. Mittig 
abgehängt ein kleines Medaillon mit Onyxtafel und 
Opalgemme eines Mädchenprofils. Feste und flexible 
Öse, dazu feine Schlangenkette mit Federhaken-
schließe.
Eine der vier Perlen farblich abweichend (wohl erneuert?). Flexible 
Aufhangöse erneuert. Kette partiell verzogen.
D. max. 50 mm, Kette L. 45,5 cm, Gesamtgew. 10,42 g. 800 €
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848	 Flexibles	Amethyst-Perlen-Armband.	1.	H.	20.	Jh.

585er Roségold (geprüft). Dehnbares Armband mit variablem Durchmesser aus 18 ineinander verschlungenen, 
geschweiften Gliedern und einem Blütensternelement. Das Schmuckteil ausgefaßt mit einem zentralen chaton-
gefaßten Amethysten (nicht behandelt, ca. 2,0 ct) in rundem Facettschliff, umgeben von 12 kleinen grauen Fluß-
perlen. Der Stein in hochfeinem Blau-Violett, exzellenter Farbbrillanz, sehr gutem Schliff und exzellenter Qualität 
(AAA). Punze „GR“ (nicht aufgelöst).
Mit einem Gutachten von Hero Greetveld F.G.G., Nr. 107569795-2013 vom 28.12.2013.
Innenseitig leicht tragespurig.
D. min. 38 mm, D. max. ca. 80 mm, Gesamtgew. 15,95 g. 550 €

849	 Amethyst-Armreif.	2.	H.	20.	Jh.

585er Gelbgold. Konkav geformter Scharnierarmreif, ausgefaßt mit vier hochfeinen Amethysten in Zargenfas-
sung. Wölbung mattiert, Reif poliert. Steine im Ovalschliff (zus. ca. 6,20 ct), hochfeinem lebhaften Violett mit 
exzellenter Farbbrillanz, sehr gutem Schliff und Finish und exzellenter Qualität (AAA). Kastenschloß mit Sicher-
heitsacht.
Mit einem Gutachten von Hero Greetveld F.G.G. Nr. 107569593-2013 vom 08.10.2013.
D. 61,5 mm, Gesamtgew. 36,27 g. 1300 €
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851	 Ornamentale	Brosche	mit	Türkis.	20.	Jh.

585er Roségold (geprüft 14K). Ornamental geschweifte Nadel mit zentralem Schmuckteil aus einem hochovalen 
Türkiscabochon (10 x 7,5 mm) inmitten einer Entourage aus 16 Diamantrosen (zus. wohl ca. 0,56 ct). Gepunzt 
(nicht aufgelöst). Bajonettverschluß.
L. max. 53 mm, Gesamtgew. 9,06 g. 390 €

852	 Moderne	Designer-Brosche.	Wohl	1980er	Jahre.

750er Gelbgold und 925er Silber. Querovale Silberplateau mit genarbter Oberfläche und geometrischem Form-
besatz aus Gelbgold. Längsovaler Variscitcabochon in Zargenfassung. Kugelfederschließe.
D. max. 53 mm, Gesamtgew. 12,98 g. 360 €

853	 Große	Amethystbrosche.	20.	Jh.

Silber, geprüft, vergoldet. Große, quadratische Brosche in stilisierter Sonnensternform mit zentralem, chatonge-
faßten Amethysten (D. 24,5 mm) im facettierten Rechteckschliff. Auf innerem wie äußeren Strahlenkranz vor-
mals ausgefaßt mit 16 Saatperlen.
Auf äußerem Strahlenkranz fehlen sieben Saatperlen. Vergoldung berieben.
D. max. 38,2 mm, Gesamtgew. 21,84 g. 200 €
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854	 Florale	Brosche	mit	Saphir	und	Perlen.	20.	Jh.

585er Rosé- und Gelbgold. Zarte Brosche in Form einer stilisierten Blume mit ge-
schweiftem Stengel. Die Blüte aus einem pendeloqueförmigen Saphir (ca. 5,8 x 3,8 
mm) inmitten einer Saatperlenentourage (elf Stück) bestehend. Eine Knospe durch 
einen kleinen zargengefaßten Saphir angedeutet. Hakenschließe.
L. max. 36 mm, Gesamtgew. 2,47 g. 180 €

855	 Tricolorbrosche.	Wohl	um	1930.

585er Gelb- und Weißgold. Brosche in Nadelform mit geschweifter, weißgoldverbö-
deter Mitte. Diese zentral mit einem rundfacettierten Smaragden (D. 6 mm) ausge-
faßt, flankiert von je einem Saphir im gestreckten Navetteschliff (je ca. 6 x 2 mm) 
und acht Diamantrosen (zus.ca. 0,035 ct). Bajonettverschluß.
L. max. 64 mm, Gesamtgew. 5,16 g. 520 €

856	 Zarte	Brillantbrosche.	20.	Jh.

585er Gelbgold. Zarte Brosche aus zwei gegenläufig geschweiften Stegen, die einen 
Brillanten einfassen (ca. 0,12 ct). Kugelhakenschließe.
L. max. 40mm, Gesamtgew. 2,27 g. 200 €
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859

857	 Brillant-Creolen.	Werner	Tripp,	Bad	Pyrmont.	Wohl	1990er	Jahre.

585er Gelbgold. Paar kleinere, ausgefallene Creolen mit je drei mantelgefaßten Brillanten im Schwerpunkt 
des Reifs (zus. ca. 0,21 ct). Punze „TRIPP“. Bügelschließe.
D. max. 19 mm, Gesamtgew. 4,37 g. 250 €

858	 Moderne	Designer-Ohrstecker.	Wohl	1980er	Jahre.

750er Gelbgold und 925er Silber. Paar großflächige Ohrstecker mit genarbten Silberplateaus in Wap-
penform, diese mit geometrischem Goldbesatz. Je ein zargengefaßter, runder Opalcabochon. Steckme-
chanismus.
D. max. je 22 mm, Gesamtgew. 6,82 g. 290 €

859	 Ohrstecker.	2.	H.	20.	Jh.

585er Gelbgold (geprüft). Paar zarte Ohrstecker mit je einem zentralen Almandin (?, ca. 7 x 4 mm) im Na-
vetteschliff in Teilzarge, umgeben von je 16 Brillanten (zus. ca. 0,26 ct). Punze „BR“ (?, nicht aufgelöst). 
Steckmechanismus.
D. max. 13,8 mm, Gesamtgew. 3,81 g. 340 €

860	 Designer-Creolen.	Wohl	1990er	Jahre.

585er Gelbgold. Paar Creolen in Dreiecksform mit Diamantbesatz an Schauseite außen und innen. Je 15 
Steine, zus. ca. 0,125 ct. Punze Krone (nicht aufgelöst). Klemmbügelverschluß.
D. max. 25 mm, Gesamtgew. 4,33 g. 290 €
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861	 Elegante	Ohrclips	mit	Rubinen	und	Diamanten.	2.	H.	20.	Jh.

585er Gelbgold bicolour. Paar extravagante Ohrclips in vertikaler Segmentform, 
ausgefaßt mit je 27 Rubinen und 82 Diamanten in alternierender Bandordnung. Ru-
bine (verbessert, zus.ca. 1,62 ct) in facettiertem Carréschliff und feinem lebhaften 
Himbeerrot. Mit sehr guter Farbbrillanz, sehr gutem Schliff und sehr guter Qualität 
(AA). Die Diamanten (zus. ca. 0,82 ct) im Achtkantschliff 8/8, Weiß bis leicht getö-
ntem Weiß (H-I), gutem Schliff und sehr gutem Finish mit sehr kleinen bis kleinen 
inneren Merkmalen (VS-Si). Punze „IV“ (nicht aufgelöst). Clipstecker.
Mit einem Gutachten von Hero Greetveld F.G.G., Nr. 107570221-2014 vom 
23.06.2014.
D. max. 21,5 mm, Gesamtgew. 7,59 g. 950 €

862	 Brillant-Ohrhänger.	2.	H.	20.	Jh.

585er Gelbgold. Paar Ohrhänger in Rautenform, jeweils mit neun kleinen Brillanten 
in Schachbrettreihung besetzt (zus. ca. 0,09 ct). Bügel mit Klappmechanismus.
D. je ca. 7,2 mm, Gesamtgew. 2,22 g. 230 €
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SILBER

870	 Fischbesteck	für	sechs	Personen.	Deutsch.	
Spätes	19.	Jh.	/	Frühes	20.	Jh.

800er Silber. 12teilig, bestehend aus sechs flachen, 
vierzinkigen Gabeln sowie sechs geschwungen ge-
formten Messern. Die Griffe geschweift, mit einem 
umlaufenden, profilierten Fadenmuster. Die Griffe 
verso gepunzt „800“, Halbmond und Krone sowie 
drei Messer mit dem geprägten Firmenzeichen 
„CFH“(?).
Leichter gebrauchsspurig, die Spitzen dreier Messer etwas gedellt.
Gabeln L. 17,8 cm, Messer L. 21,0 cm, Gew. Silber 615g. 300 €

871	 Wappenlöffel.	Wohl	Glasgow,	Schottland.	
Wohl	1832.

Sterlingsilber, gegossen und getrieben. Rund zulau-
fende, ovoid gemuldete Laffe. Reliefiert und durch-
brochen gearbeiteter Stiel, mit einem Wappendekor 
sowie einem Löwen mit Szepter und Reichsapfel. Das 
Stielende bekrönt. Schauseitig ein reliefiert gearbei-
teter Maskaron am Übergang zur Laffe. Verso ein von 
Löwen flankiertes, bekröntes Wappen (nicht aufge-
löst). Unterhalb ein Schriftband mit der Bezeichnung 
„BE FAST“. Auf der Laffe verso das Feingehaltszei-
chen sowie die Datumsmarke (?) und ein weiteres 
Zeichen (verschlagen).
Mit Resten einer Zaponierung. Laffe partiell kratzspurig. Korro-
sionsspurig.
L. 22,8 cm, Gew. 106g. 100 €

872	 Zuckerzange.	Wohl	Belgien.	Wohl	spätes	
19.	Jh.	bis	Frühes	20.	Jh.

Silber (geprüft), gegossen. Die Greifarme schmal, zum 
gewölbten Bogen sich leicht verbreiternd. Die Laffen 
palmettenförmig und spitz zulaufend. Auf der Außen-
seite der Greifarme ein reliefiertes und stilisiertes Or-
namentaldekor, partiell durchbrochen gearbeitet. Ein 
Arm der Zange mit einem Doppelprofilportrait des 
General Wellingtons sowie des Feldmarschalls Blü-
cher, oberhalb jeweils abgekürzt benannt „WEL“ und 
„BLY“. Unterhalb der Schriftzug „La belle alliance D: 18 
Juny 1815“. Der zweite Arm mit dem Profilportrait Na-
poleon Bonapartes. Ungemarkt.
Minimal altersspurig.
L. 15,9 cm, Gew. 38g. 60 €

873	 Sieben	Messerbänkchen.	Koch	&	Bergfeld,	
Bremen	/	„C.G.H.G.“,	Stockholm,	Schwe-
den/	Unbekannte	Hersteller.	
Spätes	19.	Jahrhundert	und	20.	Jh.

800er Silber, gegossen, montiert und gelötet. Ein 
Bänkchen Weißmetall, gegossen. Stege in Form von 
Rundstäben, ein Steg spiralförmig gedreht. Die Sei-
tenwangen in Form von Krone, Kreuzform, Voluten-
form. Zwei Bänkchen mit gekreuzter Astform, zwei 
weitere mit eingefassten Münzplättchen. Ein Mes-
serbänkchen gemarkt Halbmond, Krone, „800“ so-
wie mit dem Firmenzeichen. Zwei Messerbänkchen 
am Steg gemarkt „C.G.H.G.“, dem Städtezeichen so-
wie „M“. Vier Bänkchen ungemarkt.
Partiell kleinere, herstellungsbedingte Materialunebenheiten. 
Vereinzelt Reste einer Zaponierung.
L. 8,7 cm, L. 7,9 cm, L. 7,3 cm, L. 7,6 cm. 100 €
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874	 Serviettenring.	Sy	&	Wagner,	Berlin.	1860er	Jahre.

750er Silber, getrieben. Querovale Form mit schmal ausgestellten, profilierten Wangen. Die Wandung mit 
einer Marteléestruktur und stilisiertem Floraldekor, ein Medaillon flankierend. Die von einem reliefierten 
Kugelband umrahmte Reserve mit einem Doppelportrait im Profil. Verso unterhalb der Wange gemarkt 
„Sy & WAGNER 750“.
Mit den Resten einer Zaponierung. Das Medaillon altersbedingt etwas kratzspurig.
D. max. 5,8 cm, Gew. 65g. 50 €

875	 Sieben	Schnapsbecher.	M.H.	Wilkens	&	Söhne,	Bremen-Hemelingen/	Wilhelm	Binder,	
Schwäbisch	Gmünd/	Emil	Hermann,	Waldstetten/	Lutz	&	Weiss,	Pforzheim.	Frühes	20.	Jh.

800er, 830er, 835 und 925er Silber, getrieben. Einfache konische Formen, zwei Becher mit einer ge-
schweift godronierten Wandung. Ein Becher walzenförmig. Zwei Becher mit goldfarben zaponierter In-
nenseite. Ein Becher mit der Gravur „Die Tischgesellschaft des Regiments von Wittich“, dem ligierten 
Monogramm und der Datierung „MB 2.3.03“ sowie unterseits mit der Prägung des Händlernamens „F. 
LOHR“. Ein weiterer Becher mit einem bekrönten Ligaturmonogramm (nicht aufgelöst). Ein Becher mit 
der Prägung des Händlernamens „J.H. WERNER BERLIN“. Ein Becher mit Prägung des Händlers „CHE-
VALIER“. Die Unterseiten mit den Feingehaltsmarken, Halbmond und Krone sowie mit den Hersteller-
marken. Zwei Hersteller nicht aufgelöst.
Alle Becher minimal kratzspurig. Ein Becher stärker gebrauchsspurig, mit kleineren Eindellungen. Zwei Becher mit kleineren 
Eindellungen im Bereich der Wandung. Ein Becher mit einer minimalen Eindellung an der Unterseite.
H. (min) 4,2 cm, H.(max.) 5,0 cm., Gew. 151g. 150 €

876	 Drei	kleine	Teller.	Gottlieb	Kurz,	Schwäbisch	Gmünd	/	Wilhelm	Binder,	Schwäbisch	
Gmünd	/	Félix	Frères,	Toulouse,	Frankreich.	1.	H.	20.	Jh.

800er und 835er Silber sowie Metall, versilbert. Flache Spiegel mit geschwungen ansteigenden, profi-
lierten Fahnen und passig geschweiften Rändern. Ein Spiegel mit einer zentral gravierten Krone. Ein Tel-
ler auf der Fahne, ein Teller unterseits gemarkt mit Halbmond, Krone sowie mit dem Feingehaltsstem-
pel und der Herstellermarke. Ein Teller mit dem geprägten Händlerzeichen „A.KLEMM“. Ein Teller auf 
der Unterseite der Fahne mit der Prägemarke „FELIX FRERES A TOULOUSE“ sowie mit zwei weiteren 
Prägemarken.
Teller minimal kratzspurig. Ein Teller mit einer minimalen Eindellung im Spiegel. Ein weiterer Teller unterseits mit Materialunre-
gelmäßigkeiten.
D. 15,7 cm, D. 13,8 cm, D. 15,4 cm, Gew. 205g (zwei Teller). 100 €
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877	 Runde	Konfektschale	/	Flaches	Schälchen	/	
Kleiner	Leuchter.	Wilhelm	Binder,		
Schwäbisch	Gmünd.	Ca.	1.	H.	20.	Jh.

800er und 835er Silber, gegossen und getrieben. Wei-
te, kelchförmige Schale über einem eingeschwungenen 
Rundstand. Die Wandung godroniert, der Mündungs-
rand passig geschweift. Am Rundstand gemarkt „800“, 
Halbmond und Krone sowie mit dem Herstellerzei-
chen.
Das flache Schälchen mit flacher Rautenform und 
einem konkav schwingenden, mit einem Reliefstab ver-
sehenen Profilrand. Auf den zwei gegenüberliegenden, 
auskragenden Ecken das bekrönte Monogramm „W“ 
sowie ein Monogramm „AH“. Die Unterseite gemarkt 
Halbmond, Krone, „800“ sowie mit dem Herstellerzei-
chen und einer weiteren Prägeziffer „16363“.
Der Leuchter mit ausladendem, hohl gearbeiteten und 
godronierten Rundstand, kurzer zylindrischer Tülle 
und flacher, leicht geschwungener Tropfschale. Am 
Rundstand gemarkt Halbmond, Krone, „835“ sowie mit 
dem Herstellerzeichen.
Alle Teile partiell kratzspurig. Die Rundschale partiell mit minima-
len Eindellungen am Boden und in der Wandung. Die flache Schale 
am Boden sehr unscheinbar gedellt. Leuchter im Fuß beschwert, die 
Tülle mit deutlichen Kratzspuren.
Rundschale H. 7,3 cm, D. 14,5 cm, flache Schale H. 3,5 cm,  
L. 16,3 cm,  Leuchter H. 7,3 cm, Gew. (Schalen) 178g. 180 €

878	 Teller	„Der	Dank	der	Reiter“.		
D.	Vollgold	&	Söhne,	Berlin.	Um	1908.

800er Silber. Flache runde Form, die Fahne profiliert 
und mit passig geschweiftem Rand. Der Spiegel zentral 
mit der Inschrift „DER DANK DER REITER / BONN / 
7.12.1908.“ An der Fahne umlaufend die gravierten Na-
men der Teilnehmer „J.K.H. Prinzessin Adolf zu 
Schaumburg Lippe / S.D. Erbprinz Adolf zu Schaum-
burg Lippe“, „Freiin M. von Schorlemer / S.K.H. Prinz 
Oskar von Preussen“, „Freiin J. von Loe / Graf H.J. 
Wolff-Metternich“, „Frau von Eicke / Freiherr von Wil-
mowski“, „Freiin von Mirbach / von Görne“, „Freiin P. 
von Schorlemer / Graf Finck von Finckenstein“, „Freiin 
W. von Loe / von Friedrich Schroeter“, „Freifrau von 
Wilmowski“. Auf der Unterseite gemarkt Halbmond, 
Krone und „800“ sowie mit dem Firmenzeichen.
Herstellungsbedingte Materialunebenheiten, leichter kratzspurig.
D. 28,1 cm, Gew. 453g. 180 €

879	 Probierschale.	Wohl	Deutsch.		
Wohl	Spätes	19.	Jh.

Silber (geprüft), gegossen. Vierpassig geschweifte 
Schale über querovalem Standfuß. Seitlich je eine klei-
ne Handhabe. Die Wandung sowie der Spiegel mit 
einem floralen Reliefdekor. Ungemarkt.
H. 2,0 cm, L. 14,2 cm, Gew. 77g. 100 €
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982880	 Widmungsbecher.	Unbekannter	deut-
scher	Meister	/	Wappenbecher.	Unbe-
kannte	deutsche	Manufaktur	/	Becher.	
Hugo	Böhm,	Schwäbisch	Gmünd	/	
Becher.	Unbekannte	deutsche	Manu-
faktur.	Um	1861	bis	1.	H.	20.	Jh.

12-lötiges sowie 800er Silber, die Innenwan-
dungen goldfarben zaponiert.
Ein Becher mit zylindrischem Korpus. Auf der 
Wandung eine weinumrankte Ovalreserve. Darin 
die ebenfalls weinumrankte Widmung „Meinem 
lieben Pathchen.“ Unterhalb der Reserve datiert 
und bezeichnet: „d. 15. Juli 1861“ und „E. Steinert“.
Ein Becher konisch, auf der Wandung die zentral 
gravierte Inschrift „J/l. Hauptmann / z. 20ten Sep-
tember 1896 / v. Lehsten I / und / Trützschler von 
Falkenstein II“. Links ein graviertes, von Chimären 
flankiertes Familienwappen von Lehsten. Auf der 
rechten Seite die gravierte Darstellung des Famili-
enwappens von Trützschler.
Ein Becher konisch und mit einem hohlgearbei-
teten Ohrenhenkel, die Wandung mit einer regel-
mäßig vertikal geschwungenen Godronierung.
Ein Becher glockenförmig. Unterseits mit Resten 
eines Etiketts des Juweliers.

Auf den Unterseiten jeweils gemarkt mit Halb-
mond, Krone und „800“ sowie „12“. Des Weiteren 
das gepunzte Stadtzeichen sowie die Firmenzei-
chen (teilweise verschlagen).
Zaponierungen partiell minimal berieben und mit minimalen 
Korrosionsspuren. Wandungen vereinzelt mit feinen Kratz-
spuren. Ein Becher am Stand äußerst unscheinbar gedellt.
H. 7,9 cm, 7,2 cm, 9,3 cm, 9,3 cm, Gew. (ges.) 283g. 180 €

881	 Leuchter.	Wilhelm	Binder,	Schwäbisch	
Gmünd.	Wohl	2.	Viertel	20.	Jh.

835er Silber, hohl gearbeitet und montiert. Fünf-
flammige Form. Vier ausladende C-volutenför-
mige und mittels Rocaillefüßchen gestützte Arme 
tragen zentral einen hohen, tropfenförmigen 
Schaft. Alle Arme geschweift godroniert und mit 
einem Nodus zur Tülle einschwingend. Der Stand-
fuß gewölbt godroniert und mit passig ge-
schweiftem Rand. Am Standring gemarkt Halb-
mond, Krone, „835“ sowie mit dem geprägten 
Firmenzeichen. Am Boden die geprägte Bezeich-
nung „M.GES.GESCH.“.
Leuchter innen beschwert. Oberfläche partiell korrodiert und 
minimal kratzspurig. Montierte Bodenplatte am Rand nicht 
vollständig bündig abschließend und etwas gebrauchsspurig.
H. 27,5 cm, Gew. (ohne Beschwerung) 662g. 250 €
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882	 Balusterschaftleuchter.	Wohl	Deutsch.	Wohl	spätes	17.	/	frühes	18.	Jh.

Messing, gegossen und versilbert sowie mittels eines Schraubgewindes montiert. Der Dorn ge-
schmiedet. Gegliederter Balusterschaft über einem gewölbten, siebenfach geschweiften Stand 
mit abgesetzten Füßchen. Langer Dorn über einer kleinen Tropfschale.

Vgl. Dexel, Thomas: Gebrauchgerättypen Bd. II, München, 1981, Abb. 687.
Unterseite stärker korrosionsspurig. Die Versilberung stärker berieben.
H. 35,8 cm. 300 €

883	 Großer	Altarleuchter.	Wohl	Deutsch.	Wohl	2.	H.	18.	Jh.

Zinn, gegossen und montiert. Segmentierter Balusterschaft mit ausladender, flacher Tropfscha-
le und kleinem Dorn über einem dreipassig gegliederten Sockel mit Kugelklauen. Die Wan-
dungen des Sockels mit jeweils drei reliefiert gearbeiteten Engelsköpfen, ein Ovalmedaillon flan-
kierend. Ungemarkt.
Partiell gebrauchs- und korrosionsspurig. Herstellungsbedingte Materialunregelmäßigkeiten. Im Schaftbereich sowie 
unterseits minimale Rißspuren. Im oberen Schaftbereich Lötspuren.
H. 62,5 cm. 240 €

884	 Schokoladenkanne.	Benjamin	Ferdinand	Neumann,	Dresden.	Um	1833.

Zinn. Zylindrischer Korpus mit hoch angesetztem Ausguß und Holzgriff. Scharnierdeckel mit dis-
kusförmig profiliertem Knauf. Auf der Wandung bezeichnet und datiert „J.G. Schneider / 1833“.
Der Boden der Innenseite mit der Stadtmarke sowie mit zwei Meistermarken.
Benjamin Ferdinand Neumann erlangte am 12. Juni 1815 das Meisterrecht.
Vgl. Erwin Hintze „Sächsische Zinngießer“, Lfde. Nr. 431.
Gebrauchsspurig  und altersbedingt korrodiert. Montierung des Griffs lochspurig ohne Auswirkung auf die Festigkeit.

H. 19,8 cm. 100 € 
ZINN
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885	 Zwei	Leuchter.	Deutsch.	19.	Jh.

Messing, gegossen. Balusterförmiger Schaft über acht-
eckigem, abgeschrägten Standfuß. Langgezogene, zy-
lindrische Tülle mit flacher, runder Tropfschale. Unge-
markt.
Querovale Glockenform. Darüber schmaler, zylin-
drischer Schaft mit scheibenförmiger Tropfschale. Ba-
lusterförmige Tülle mit runder, profilierter Tropfschale. 
Glocke mit Schlegel. Ungemarkt.
Etwas gebrauchs- und korrosionsspurig. Glocke mit den Resten 
eines Klebeetiketts.
H. 23 cm und H. 21 cm. 100 €

886	 Zwei	Leuchter.	Wohl	Deutsch.	19.	Jh./20.	Jh.

Messing, gegossen und montiert. Facettiert geglie-
derter Schaft mit einer langgezogenen, oktogonal fa-
cettierten Tülle mit flacher Tropfschale. Profiliert ge-
wölbter Standfuß mit geschweiftem Rand.
Der zweite Leuchter mit gegliedertem Schaft, vasen-
förmiger Tülle und einer separaten, flachen und floral 
geschwungenen Tropfschale. Profiliert gewölbter 
Rundstand. Standfuß, Schaft und Tülle mit umlau-
fendem, reliefierten Weinlaub-, Palmetten- und Kugel-
banddekor. Die ergänzte Tropfschale mit dem umlau-
fenden Relief eines Ritterturniers.
Schaft eines Leuchters etwas geneigt. Tropfschale eines Leuchters 
unterseitig mit Lötspuren, die Tropfschale des anderen Leuchters 
wohl ergänzt. Vereinzelt korrodiert.
H. 23,5 cm, H. 26 cm. 120 €

887	 Zwei	Leuchter	im	Stil	Louis	XV.		
Wohl	Deutsch.	19.	Jh./	20.	Jh.

Messing und Zinn, gegossen und montiert. Geglie-
derte Schäfte mit reichem, reliefierten Rocailledekor. 
Die vasenförmigen Tüllen mit ausladenden, ge-
schweiften Tropfschalen, eine Tropfschale gesteckt. 
Die Standfüße profiliert gewölbt und mit reliefiertem 
Rocailledekor. Ungemarkt.
Gebrauchsspurig und altersbedingt patiniert. Vereinzelt herstel-
lungbedingte Materialunregelmäßigkeiten.
H. 25,5 cm, H. 20,2 cm. 100 €

ZINN
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890	 Paar	Ädikulen	mit	Engelsdarstellungen.		
Wohl	spätes	19.	/	frühes	20.	Jh.

Tempera (?) auf polimentvergoldetem Holz, partiell geritzt. Unsigniert. 
Die bogenförmigen Bildtafeln mit Engelsdarstellungen mit Fidel sowie 
mit Posaune. Die Rahmen geschnitzt, masseverziert und in Form go-
tischer Spitzbögen, beidseitig mit spiralig gedrehten Säulenpaaren. Mit 
Krabben besetzter sowie von Fialen flankierter Wimperg. Verso jeweils 
eine Aufhängevorrichtung.
Vergoldung partiell kratz- und rißspurig sowie neu berieben. Die Säulen nicht bündig 
abschließend. Die Masseverzierungen partiell etwas bestoßen und rißspurig. Die Fialen 
mit Klebespuren und minimalen Bestoßungen.
47,5 x 19 cm. 950 €

891	 Kurkölnische	Ofenkachel	„CHUR	CELLN“.	Wohl	Köln.	2.	H.	17.	Jh.

Keramik, rötlicher Scherben, schwarz glasiert. Gerahmt in einer breiten 
profilierten und schwarz lasierten Holzleiste. Dargestellt ist wohl Maxi-
milian Heinrich von Bayern, der zwischen 1650 und 1688 Kurfürst und 
Erzbischof von Köln war. Das Relief zeigt ihn in kurfürstlichem Ornat 
mit Kurhut und mit dem entsprechenden Hermelinumhang über dem 
der erzbischöfliche Priesterkragen liegt. In der Hand hält er ein Gebet-
büchlein, womit auf seine Frömmigkeit hingewiesen ist. Gerahmt ist 
das Brustbild von einem Bogen auf zwei gegliederten Säulen. In dem 
Zwickelfeldern befindet sich reicher Blumen- und Fruchtdekor, der in 
dem zentralen Engelskopf seinen krönenden, dem Rang des Porträ-
tierten entsprechenden, Abschluß findet.
Kleinere Bestoßungen und vereinzelt Glasurabplatzungen.
Ra. ca. 60x50 cm. 220 €
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892	 Corpus	Christi.	Wohl	Süddeutsch.		
Wohl	spätes	17./	frühes	18.	Jh.

Bronze, gegossen, feuervergoldet und wohl später 
partiell schwarz patiniert. Dreinageltypus. Nackter 
Korpus des Gekreuzigten mit Lendentuch.

Die Zweckbestimmungen vergleichbarer kleiner 
Bronzeplastiken sind mannigfaltig. So könnte es 
sich einerseits um den Teil eines barocken Uhren-
aufsatzes mit dem Corpus Christi als zentraler Figur 
handeln. Möglich ist auch die Verwendung als Wall-
fahrtsgabe für die Verehrung im Herrgottswinkel 
der Stube.
Ohne Kreuz.
H. 12,3 cm. 750 €

893	 Antikisierende	Amphorenvase	und	Gieß-
gefäß.	Wohl	spätes	19.	Jh.

Horn und Bein sowie Perlmutt, inkrustiert und 
montiert. Konischer Korpus über spiralig reliefie-
rtem Rundstand. Zur ausgestellten Mündung ver-
jüngend, beidseitig hochgezogene Henkel mit in-
krustiertem Punktdekor. Auf der Wandung drei 
eingelassene Kameen mit Profilportraits, in den 
Zwickeln Rautendekor.
Das Gießgefäß mit einer hohen Wandung über 
querovalem Grund. Profilierter Rundstand mit bi-
konischem Schaft und ausgesägten Kanneluren. 
Ausladender, gewölbter Ausguß über einem ver-
jüngtem Hals. Hoch angesetzter Ohrenhenkel mit 
inkrustiertem Punktdekor. Schauseitig und verso 
eine eingelassene Kamee mit Profil, umgeben von 
eingelassenen Punkt- und Rautenornamenten.
Material partiell rißspurig, die Montierungen der Vasenhenkel 
gelockert.
H. 25,5 cm, H. 27,5 cm. 240 €

892

893891
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894	 Utagawa	Toyokuni	„Der	Schauspieler	Ichika-
wa	Danjuro	VII.	mit	einer	Schlange	und	einem	
Holzeimer“.	Wohl	um	1815.
Utagawa	Toyokuni	1769 Edo (Tokio) – 1825 ebenda

Farbholzschnitt auf Japan. Künstlersignatur in einer To-
shidama-Kartusche u.li. Betitelung o.re. in Rot mit Er-
läuterung. Verlagskartusche unterhalb der Künstlersi-
gnatur li. Zensorsiegel Mi.li. Verso in Blei bezeichnet.
Blatt etwas angeschmutzt und leicht knickspurig. Kleinere punktu-
elle Fehlstellen, teilweise verso fachmännisch hinterlegt. Ebenso an 
der auslaufenden Ecke u.re. Verso Reste einer alten Montierung am 
rechten Bildrand.
Format: Oban tate-e (Figuren, ca. 28 x 22,5 cm, Bl. 38,6 x 27,2 cm). 

220 €

895	 Utagawa	Kunisada	I.	„Chofu	no	tamagawa“	
(Der Perlfluß in Chofu) mit dem Schauspieler 
Ichikawa	Hakuen.	Um	1830.
Utagawa	Kunisada	I.	1786 Katsushika – 1865 Edo

Farbholzschnitt auf Japan. Aus einer Serie zu den sechs  

Perlflüssen. Künstlersignatur in einer roten Kalebasse 
u.li. Betitelung o.re. auf Rot, daneben der Ort des Ge-
schehens. Name des Schauspielers o.re. Verlagskartu-
sche mit Zensorsiegel u.re.
Blatt etwas angeschmutzt. Ecken minimal knickspurig. Kleinere 
punktuelle Läsionen verso fachmännisch hinterlegt. Verso Reste ei-
ner alten Montierung.
Format: Oban tate-e (Figuren, ca. 33,3 x 14,5 cm, Bl. 35,4 x 25,3 cm). 

60 €

896	 Utagawa	Kunisada	I.,	Seite	aus	„Shunka	
shûtô	Shiki	no	nagame“	(Frühling,	Sommer,	
Herbst	und	Winter	–	Ansichten	sinnlicher	
Vergnügungen). Um 1830.

Farbholzschnitt. Unsigniert. Im Passepartout. Linke 
Hälfte eines Diptychons.

Guter Druck, der eine starke Mimik und Körperhaltung 
wiedergibt.

Für freundliche Hinweise danken wir Frau Eulitz, Dres-
den und Herrn Hendrick Lühl, Essen.
Blattecken gestaucht. Blattrand u. angeschmutzt und aufgeraut. 
Am Blattrand li. Spuren einer früheren Bindung.
22 x 14,7 cm (hanshi-bon), Psp. 48,5 x 34 cm. 100 €

897	 Utagawa	Kunisada	I.	/	Utagawa	Toyokuni	I.,	
Darstellung	eines	Schauspielers	als	Samurai	
mit	Schwert	und	eisernem	Kampffächer	/	
Oboshi	Rikiya,	einer	der	47	Ronin/	Drei	
Männer	einer	Oktodate	auf	der	Veranda.		
Um	1820	/	1859	/	Um	1850.
Utagawa	Kunisada	I.	1786 Katsushika – 1865 Edo

Farbholzschnitte auf Japan. Schauspieler am Bildrand 
re. signiert „Toyokuni ga“. Darunter mit Zensorsiegel 
„Kiwame“ und Verlagssiegel „Yamaguchi-ya Tôbei“. Am 
Blattrand li. Bezeichnung der Rolle: „Satomi Sawara“. 
Es handelt sich vermutlich um den Schauspieler Bando 
Mitsugoro III. / Am Bildrand li. in einer Toshidama- Kar-
tusche signiert „Toyokuniga“ und mit der Signatur des 
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Utagawa	Toyokuni		
1769 Edo (Tokio) – 1825 ebenda

Meister des japanischen Farbholzschnitts 
und der Malerei im Stil des ukiyo-e. Prägte 
entscheidend die Malweise der Utagawa-
Schule. Lernte bei Utagawa Toyoharu, dem 
Begründer der Utagawa-Schule. T. zeichne-
te sich vor allem durch seine Entwürfe für 
Schauspielerportraits aus. Seine be-
kanntesten Schüler sind Kunimasa, Kuniya-
su, Kuniyoshi und Kunisada. Veröffentlichte 
1817 ein Lehrbuch mit dem Titel „Yakusha 
nigao haya geiko“ („Kurze Anleitung [für das 
Zeichnen] lebensnaher Schauspieler“).

Utagawa	Kunisada	I.		
1786 Katsushika – 1865 Edo

Führender Ukiyo-e-Maler, Holzschnittmei-
ster und Buchillustrator, Schüler von Toyo-
kuni (1769-1825), dessen Namen er 1844 an-
nahm. Danach als Toyokuni III geführt.

894 895
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Holzschneiders versehen „Yokogawa Horitake“. Zensorsiegel 
„Aratame“ mit Datierung li.o. Am Bildrand re.o. Titelkartusche 
„Oboshi Rikiya“, darunter Verlgssiegel „Ise-ya Kanekichi“. Dar-
stellung aus dem Kabuki-Drama „Kana-dehon Chushingura“, das 
die wahre Begebenheit der 47 Ronin erzählt, die zum Harakiri 
verurteilt wurden. Blatt aus einem Tryptichon / Signiert „Kocho-
ro Toyokuni ga“ u. Mi. Re. daneben die Zensorsiegel „Hama“ und 
„Magomi“. Darunter beschnittenes, nicht identifiziertes Verlags-
siegel. Das Blatt zeigt den bekannten Führer einer Oktodate 
(Bürgerwehr) Ichikawa Ebizo als Banzyin Shobei mit zwei wei-
teren Mitgliedern der Gruppe. Blatt eines Tryptichons.
Beschnitten, deutlich verblasst und stockfleckig / guter, minimal verblasster 
Druck, wenige Stockflecken / minimal beschnitten und verblasst. Untersatzkar-
tons mit Einrissen, Flecken und Randläsionen.
35,1 x 18,7 cm / 34,8 x 25 cm / 35,6 x 25 cm. 180 €

898	 Vase.	China.	19./	20.	Jh.

Porzellan, glasiert. Bauchiger Korpus auf kurzem Standring mit 
schlankem Hals. Die Wandung mit floral-ornamentalem Dekor in 
Unterglasurblau sowie in polychromer, teils leicht erhabener 

Aufglasur-Emailmalerei. Silber(?)-Montierung am Mündungs-
rand mit Mäanderbanddekor, Marken verschlagen. Boden mit 
Vierzeichen-Kangxi-Marke in Unterglasurblau.
Kleine oberflächliche Masseunregelmäßigkeiten.
H. 25 cm. 120 €

899	 Figürlicher	Fetisch.	20.	Jh.

Holz, Metall, Stoff, Spiegelscherben, weiße Farbpigmente. Ste-
hende Figur auf Rundsockel, der Körper regelmäßig mit Nägeln 
versehen, diese mittels Stoffschnüren miteinander verwoben. 
Vor dem Körper ein hochrechteckiges, ovalförmig verspiegeltes 
Kästchen. Das Gesicht weiß gefärbt, Kopfbedeckung. Die Augen 
verspiegelt. Unterseits ein rechteckiges Klebeetikett, in Schwarz 
bezeichnet „G 23“.
Es handelt sich mit höchster Wahrscheinlichkeit um eine Replik, 
welche für den europäischen Kunstmarkt hergestellt wurde. 
Mutmaßlich wurde ein originaler Kopf auf einen replizierten Kör-
per montiert.
Gebrauchsspurig, mit künstlichen Alterungsspuren. Kopf und Korpus wohl zu-
sammengesetzt.
H. 29,0 cm. 120 €

897 (897) (897)
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900 901

900	 Stutzuhr.	Michael	Daure,	München.	Um	1820.

Holz, furniert, Messing, Email. Hochrechteckiger Korpus über aus-
schwingendem Sockel mit Löwentatzenfüßen und aufgesetzten 
Maiglöckchenapplikationen. Konkav geschwungene Haube, be-
krönt von einem bronzierten Metallgußadler auf einer Kugel. 
Front mit Emailziffernblatt in einer Messinglunette, in den Zwi-
ckeln aufgesetzte Weinrankenbouquets. Tageswerk, Halbstun-
denschlag auf Glocke, Weckwerk mit originalem Zeiger, Pendel an 
Fadenschlaufe Werk vermutlich aus dem süddeutschen Raum.
Haubenecke re. und Furnier partiell mit kleinen Ausbrüchen, Front mit Span-
nungsriß, Ziffernblatt mit Abplatzungen. Pendel und Zeiger ergänzt, Weckzei-
ger original. Glas fehlt. Es handelt sich um eine Mariage aus dem 19. Jhdt. - Werk 
und Gehäuse nicht zusammengehörig.
H. (ohne Adler) 36,5 cm x 27,4 x 14,5 cm. 360 €

901	 Stutzuhr.	Wien.	Um	1840/1850.

Holz, furniert und maseriert, Messing, Email. Hochrechteckiger 
Korpus auf auskragendem Sockel mit Volutenfüßchen und Giebel-
Bekrönung. Furnier mit feinen ornamentalen Messingintarsien 
und farbigen Emaildetails. Messinglunette mit gewölbtem Glas, 
darunter Emailziffernblatt. Wiener Tageswerk mit Viertelstunden- 
und Stundenschlag auf Tonfeder, Feinstellung über der 12, Pendel 
an Fadenschlaufe. Schlagwerkabsteller am Lunettenrand.
Restaurierungsbedürftiger Zustand. Zeiger ergänzt, Emailziffernblatt restau-
riert und mit Abplatzungen, Rückwand fehlt. Intarsien stellenweise abgehoben,  

Furnier mit Kratzern u.Mi. und vereinzelte Fehlstellen u.a. an der Bekrönung, re-
staurierter vertikaler Spannungsriß. Unregelmäßiger Lacküberzug - wohl durch 
unsachgemäße Reinigung teilweise entfernt.
47 x 25,5 x 13,2 cm. 240 €

902	 Regulator.	Österreich.	Um	1840/1850.

Palisander, auf Nadelholz furniert. Hochrechteckiger, dreiseitig 
verglaster Korpus mit reliefierter Architravbekrönung. Unterer 
Abschluß bikonkav prismatisch gearbeitet und durch einen her-
vorkragenden Sims akzentuiert. Die scharnierte Gehäusetür mit 
kleiner Hakenschließe versehen. Einteiliges Zifferblatt aus Opal-
glas mit römischen Ziffern und Stahlzeigern; Messinglunette. 
Leicht gewölbtes, rundes Pendel. Zylindrisches Gewicht an Auf-
hängung mit einer rund umfassten Sternenform. Marriage mit 
einem Achttage-Lenzkirchwerk.
Gangfähig. Zifferblatt mit einem Sprung. Zeiger und Lunette original. Lenz-
kirchwerk um 1900 ergänzt. Minimale Trocknungsrisse. Bekrönung mit kleinem 
Riß, das Gehäuse unscheinbar bestoßen und berieben.
H. 103 cm, B. 33 cm, T. 13,5 cm. 340 €

903	 Schwarzwälder	Stutzuhr.	Deutsch.	Um	1880.

Holz, partiell ebonisiert, Metall, Email. Hochrechteckiger Korpus 
mit segmentbogenförmiger Haube über profiliertem, ebonisier-
ten Gesims mit Zahnschnittleiste. Profilierter, getreppter Sockel 
auf gedrechselten Rundfüßchen. Schauseite mit Biedermeier- 
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rahmung und feinsten geometrischen Intarsien. Verglaste Messing-
lunette, dahinter ein hinterglasgemaltes Ziffernblatt mit römischen 
Ziffern. In den Zwickeln ebonisierte Dreiecksapplikationen.
Tageswerk mit Schlagwerk auf Tonfeder, Pendel an Fadenschlau-
fe, Hakenhemmung.
Ein ebonisierter Quader der Schauseite fehlt u.re. Vereinzelt kleine Besto-
ßungen. Gesimsleiste hinten li. mit Ausbruch.
36,5 x 24 x 13,8 cm. 340 €

904	 Regulator.	Freiburg/Schlesien.	Um	1890.

Nussbaum, furniert und partiell ebonisiert. Hochrechteckiger, 
dreiseitig verglaster Korpus mit Architrav und profilierter Drei-
fachbekrönung. Schauseitig am Architrav ein reliefierter, eboni-
sierter Frauenkopf. Der untere Abschluß konkav prismatisch gear-
beitet, mit profiliert-gedrechselter, abschließender Zapfenverzie-
rung. Die Schauseite an den Kanten durch kannelierte, säulenför-
mige Verdickungen und profilierte Zapfenabschlüsse akzentuiert. 
Vordertür mit zwei Hakenschließen. Durch schmalen Messingreif 
in zwei Ringe geteiltes Email-Zifferblatt. Reliefierte Messinglunet-
te. Im äußeren Ring römische Ziffern sowie feine Stahlzeiger; 
Stunden- und Minutenzeiger. Im inneren Ring zwei Aufzugsöff-
nungen sowie unter der „12“ die Sekundenanzeige. Originales Wo-
chengehwerk mit Grahamhemmung. Halbstundenschlag auf Ton-
feder. Leicht gewölbtes, rundes Dreiviertelsekundenpendel. Zwei  

zylindrische Gewichte an Aufhängung mit je einer rund umfaßten 
Sternenform. Gemarkt. Originale Kurbel, Schlüssel vorhanden.
Originale Verglasung.  Werk intakt, temporär nicht funktionstüchtig, da ein Seil 
gerissen. Überholung empfehlenswert. Gehäuse oberhalb des Zifferblatts so-
wie unterhalb der Verglasung mit einem kleineren Trocknungsriß. Vereinzelt 
kaum sichtbare Bestoßungen und unscheinbarer Oberflächenabrieb. Der unte-
re Abschluß minimal wurmstichig. Boden eines Gewichts lose.
H. 128 cm, B. 43 cm, T. 19 cm. 650 €

905	 Stutzuhr.	Deutsch.	1890/1900.

Holz, ebonisiert, Metall. Hochrechteckiges Uhrengehäuse mit 
geschupptem Pagodendach mit ornamentaler Bekrönung über 
breitem Kranzgesims auf Konsolen. Darauf an jeder Ecke eine 
Zierkugel mit Nodus über konischem Fuß. Quadratisches Mittel-
feld mit ornamentiertem Zinkblechziffernblatt hinter Glas über 
schmaler profilierter Kranzleiste, Sockel und breitem Abschluß-
gesims auf vier stark gedrückten Kugelfüßen. In den Zwickel-
feldern jeweils zwischen den Gesimsen und Kranzleisten in das 
Holz geprägte Ornamente mit vergoldeten Binnenflächen. 
Qualitätsuhrwerk, Achttagewerk mit Halb- und Vollstunden-
schlag auf Tonfeder und Grahamhemmung, Kurzpendel.
Spannungsriß in der Front und im Dach, kleiner Ausbruch am oberen Gesims 
hinten re., kleine Bekratzungen und Farbfehlstellen am Kranzgesims oben und 
unten. Eine kleine  Vergoldung ganz leicht berieben. Bekrönung lose, eine Kon-
sole o.re. fehlt, die andere lose.
54 x 26,5 x 14 cm. 150 €
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906	 Tisch.	Wohl	Südwestdeutsch.	Um	1825/1830.

Mahagoni auf Nadelholz furniert, Fadenintarsien Ahorn. 
Lackiert. Kreisrunde, vertikal klappbare Tischplatte mit 
doppeltem Fadenintarsienband und zentralem Blüten-
stern auf mehrfach gegliederter intarsierter Sechskant-
Balustersäule über dreipassig eingebogter Fußplatte mit 
eingerollten Voluten.
Tischplatte mit zahlreichen Kratzspuren, partiellen Anschmutzungen 
und Trockenrissen, Lackierung stellenweise berieben. Unterseitig 
gebrauchsspurig. Bodenplatte neuer überfurniert, hier jedoch mit 
starken Gebrauchsspuren, tieferen Kratzern und deutlichen Fur-
nierausbrüchen.
D.  113 cm, H. 78 cm. 100 €

907	 Pfeilerspiegel.	Süddeutsch.	Um	1840.

Birke auf Nadelholz furniert. Architektonischer Aufbau 
mit querrechteckigem Sockel. Die Pfeilerzone mit zwei 
Säulen, ein hochrechteckiges Spiegelglas flankierend. 
Das Giebelfeld halbbogenförmig profiliert und von 
einem Dreiecksgiebel bekrönt. Sockel- und Gesimszone 
mit ebonisierten Fadenintarsien.
Giebelhalbrund sowie der Bereich der Sockelzone verzogen, das Fur-
nier partiell rißspurig und vereinzelt mit kleineren Restaurierungen. 
Am Giebel sowie im Bereich der Säulen vereinzelt das Furnier ergänzt. 
Verso eine runde Fehlstelle. Spiegelglas korrosionsspurig.
138 x 70 cm. 220 €

908	 Tisch.	Wohl	Süddeutsch.	Um	1860.

Kirschbaum auf Nadelholz furniert, schellackpoliert. Ba-
lusterförmige, vielfach gegliederte und kannelierte Mit-
telsäule auf ausgestelltem, vielfach geschweiftem Drei-
fuß. Die runde Tischplatte mit zentraler, sternförmiger 
Marketerie in verschiedenen einheimischen Hölzern, 
geschweift gesägte Trommelzarge.
Unfachmännisch restauriert. Trockenrisse, partiell Bestoßungen  im 
seitlichen Furnier. Fußvoluten beschädigt. Tischplatte etwas geneigt. 
Klappkonsolträger fest gegen Tischplatte verschraubt.
H. 73,5 - 76 cm, Durchmesser  110,5 cm. 240 €

909	 Hocker.	Deutsch.	Wohl	Mitte	19.	Jh.

Obstbaumfurnier (?) auf Nadelholz, dunkelbraun ge-
beizt. Kreisrunde Sitzfläche über schlichter Zarge auf 
drei stilisierten Louis-Seize-Beinen mit gedrechselter 
Mittelverstrebung. Sprungfederpolsterung mit Gur-
tung. Neuer historisierender Bezug mit roter Kor-
delbandeinfassung.
Mittelverstrebung wohl nachträglich ergänzt. Beize ungleichmäßig 
und partiell berieben. Insgesamt kratzspurig und mit vereinzelten 
kleinen Fehlstellen. Bezug angeschmutzt und stellenweise fleckig.
D. 48 cm, H. 54 cm. 40 €

908
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910	 Großer	Aufsatzschrank.	Deutsch,	
sog.	zweites	Dresdner	Barock.		
Um	1870.

Nußbaum auf Nadelholz furniert. Zweitei-
liger Korpus. Abnehmbares, querrechteckiges 
Oberteil mit leicht ausgestellt geschweiften 
Kanten. Verglaste Doppeltür unter ge-
sprengtem, mit floralem Gelbgußdekor be-
krönten und mit Krone und ligiertem Mono-
gramm „TH“ intarsierten Giebel. Innen mit 
marmoriertes Papier ausgekleidet. Zweitü-
riges hochrechteckiges Unterteil, schauseitig 
geschweift und mit leicht ausgestellten, 
ebenfalls geschweiften Vierkantbeinen. Tür-
blatteinlagen mit Nußwurzelintarsien. Zahl-
reiche Beschläge aus Gelbguß in Ohrmu-
schelwerk und Festondekor an Giebel, 
Türblättern, Füßen und geschweiften Ecken. 
Zwei Einlegeböden. Deckplatte des Unter-
teils durchgehend furniert, so daß das Unter-
teil auch separat genutzt werden kann.
Beide Teile mit der Inventarnummer R19173 
versehen.

Unterteil im Innenraum angeschmutzt. Furnier parti-
ell mit kleinen Fehlstellen. Unterkante des Aufsatzes 
mit deutlicheren Furnierausbrüchen (evtl. nach einem 
Schnitt?) sowie kleinerer Fehlstelle darüber. Sämtliche 
Schlüssel fehlen.

H. ges. ca. 252 cm, H. Unterteil 155 cm, B. 113 cm, T. 52 
cm. 750 €

911	 Demi-Lune-Tisch.	Wohl	Süddeutsch.	
1.	Viertel	20.	Jh.

Eiche (gefladert) auf Nadelholz furniert, ho-
nigfarben gebeizt, lackiert. Tisch mit konisch 
zulaufenden Vierkantbeinen in Halbkreisseg-
mentform mit zwei formadäquaten Schubfä-
chern frontseitig in leicht profilierter Zarge. 
Tischplatte über ausziehbarem vierten Stand-
bein zur vollen Kreisform klappbar.
Tischplatte innenseitig mit deutlichen Druckspuren und 
kleineren Fehlstellen, außenseitig mit deutlichen Trock-
nungsrissen bishin zur Ablösung des Furniers sowie grö-
ßeren Fehlstellen und Feuchtigkeitsspuren. Restaurie-
rungsbedürftig.
B = D. max. 124 cm, T. 61  cm, H. 74,5 cm . 130 €

911
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912	 Prächtiger	Murano-Lüster	im	Ca‘Rezzonico-Stil.	Venedig.		
19./frühes	20.	Jh.

Farbloses und farbig getöntes Glas. Reich gegliederter Balusterschaft mit Voluten- 
und Blütenbesatz über segmentkugelförmiger Schale. Diese mit einem Blütenkranz 
verziert, reich gegliederter unterer Abschluß. Von der Schale gesteckt abgehend 
sechs s-förmig geschwungene Arme mit schalenförmigen Tüllen sowie alternierend 
nach oben bzw. nach unten geschweifte Blätter. Darüber lange Blütenstengel und 
geschwungene, lanzettförmige Blätter. Die Arme verbunden durch Pendeloques mit 
kugelförmigen Abhängern.
Zahlreiche Bestoßungen, zum Teil mit größerem Materialverlust, besonders im unteren Bereich. Eine 
Tülle fehlt, eine weitere ergänzt und mit unfachmännischen Kleberestaurierungen. Die segmentkugel-
förmige Schale mehrfach gebrochen. Zwei der geschweiften Blätter fehlen. Vereinzelte Glieder der Pen-
deloques ergänzt. Die Verdrahtung des Blütenkranzes rostig und über eine Blüte greifend. Die Kerzen-
tüllen mit später alteingegipsten Schraubfassungen.
H. 104 cm. 850 €

913	 Tischlampe.	Deutsch.	1.	Viertel	20.	Jh.

Messing, bernsteinfarben getöntes Pressglas. Zweiflammig. Rundstabschaft, im un-
teren Bereich mehrfach gegliedert auf haubenförmigem Rundfuß. Der obere Ab-
schluß in Form eines durchbrochen gearbeiteten Schleifenornaments. Zwei abge-
hende, gebogte Rundstabarme mit je einer Lampenfassung. Die glockenförmigen 
Lampenschirme mit reliefierter, vertikal gegliederter, geschweift gerippter Wan-
dung und wellig gekniffenem Mündungsrand. Alt elektrifiziert.
Lampe mit hochgezogenem beschwerten Rundfuß und zwei blütenförmigen Glas-
schirmen an einem Rundstab mit ornamentaler Bekrönung.
Kleine Delle oberhalb des Fußes. Kabelummantelung defekt.
H. 47 cm. 80 €

913
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914	 Spätklassizistischer	Rahmen.		
Wohl	Frankreich.	Um	1840	bis	1860.

Holz, masseverziert und mit Resten einer Schlagmetal-
lapplikation. Die Sichtleiste mit einem Palmettenfries 
und mittels eines eingelegten Halbrundstabs zur De-
korzone übergehend. Diese gekehlt ansteigend und 
mit volutenartig verwobenem, stilisierten Palmetten-, 
Rosetten- und Eichenlaubdekor in den Ecken. Die Sei-
ten zentral mit jeweils einem Rosettenornament. Grat-
leiste. Verso eine Aufhängung.
Die Oberfläche nachträglich, eventuell mehrfach bronziert, die 
Schlagmetallschicht fast vollständig berieben und stärker kor-
rosionsspurig. Die untere Leiste mit punktförmigen Farbspuren 
(schwarz). Die Ecken etwas bestoßen, mit minimalem Materialver-
lust. Masseverzierungen minimal rißspurig.
Ra. 75,2 x 58,7 cm, Falz 61,2 x 44,5 cm, Profil 8,0 x 4,8 cm. 290 €

915	 Zwei	Biedermeierleisten.	Deutsch.		
1.	H.	19.	Jh.

Birke (?), lackpoliert, Ebenholz. Flache Vierkantleisten, 
die Ecken mittels eingelegter Eckquader akzentuiert. 
Eckverbindung verblattet.
Altersbedingt mit leichteren Kratzspuren und beriebenen Kanten, 
das Würfeldekor minimal berieben. Ein Rahmen mit stärkerem Al-
tanobienbefall, schauseitig restauriert. Ein Rahmen verso alt re-
stauriert.
Ra. 59,8 x 44,2 cm, Falz 52,2 x 36,6 cm, Profil 4,7 x 1,9 cm. 450 €

916	 Große	Leiste.	Wohl	Deutsch.	19.	Jh.

Holz mit Silberauflage sowie vergoldet. Profilierte 
Sichtleiste, die Dekorzone mit einem ansteigenden 
Hohlkehlenprofil. Ebenfalls profilierter Abschluß.
Oberfläche partiell berieben und vereinzelt mit feinen Rißspuren, 
vereinzelt farbspurig (schwarz).
Ra. 105 x 87 cm, Falz 95,2 x 77,2 cm, Profil 6,5 x 5,8 cm. 200 €

917	 Drei	historistische	Rahmen.	19.	/	20.	Jh.

Holz, masseverziert und goldfarben gefasst. Profilierte 
Sichtleiste mit stilisiertem Ornamentaldekor. Stark an-
steigende Dekorzone mit reliefiertem Muscheldekor 
mit Blattvoluten und Fleurons in den Ecken sowie zen-
tral an den Seiten. Stark abfallende Hohlkehle mit 
einem stilisiertem Dekorband als Abschluß.
Profilierte Sichtleiste mit Halbrundstab. Die Dekorzo-
ne flächig mit einem Eichblattdekor sowie mit einem 
stilisierten Blattstab. Die Ecken jeweils mit einem auf-
gesetzten Akanthusblatt. Gekehlt abfallender Ab-
schluß. Verso in Schwarz nummeriert und beschriftet.
Sichtleiste in Form einer schmalen Hohkehle, die De-
korzone mit einem plastisch ausgearbeiteten Floralde-
kor und stilisierten Eckornamenten. Der Abschluß in 
Hohlkehlen abfallend.
Ein Rahmen mit einer zeitgenössischen, nußbaumfarbenen Sichtlei-
ste (entfernbar). Die Ecken berieben, die Oberflächen partiell kratz- 
und rißspurig.

Die Masseverzierungen eines Rahmens stärker riß- und klebespurig 
und mit partiellem Materialverlust sowie vollständig überbronziert.
Ra. 32 x 55,8 cm, Falz 21,5 x 45,1 cm, Profil 6,5 x 5,7cm, Ra. 34 x  
49,4 cm, Falz 15,5 x 30,7 cm, Profil 10,2 x 5 cm, Ra. 45,7 x 65,3 cm, 
Falz 35,8 x 55,4 cm, Profil 6 x 7,5 cm. 180 €

914 915 916



328 TEPPICHE

TEPPICHE

918

918	 Kelim.	Sofreh,	Schahsewan,	
Persien.	2.	H.	20.	Jh.

Wolle auf Wolle, Flachgewebe in der 
Sumakh Technik. Dunkelblauer Fond mit 
verschiedenfarbig gestickten, gezackten 
Göls. Zentral ineinander gesetzte, parti-
ell gezackte Rechtecke in Senfgelb und 
Rostrot sowie Türkis mit verschiedenen 
geometrischen Details. Das mittlere 
Feld mit zwei nebeneinander gesetzten 
Göls. Die Bordüre durch Streifen in ver-
schiedenen Farben akzentuiert. Ver-
schieden lange Fransen an den Ecken-
kanten.
165 x 155 cm. 340 €

919	 Teppich.	Nordwestpersien.	
Wohl	um	1900.

Wolle auf Wolle, Kurzflor. Rechteckiges 
Zentralfeld mit einem gegenläufigen Va- 

senmotiv auf braunem Fond. Die umlau-
fenden Bordüren mit stilisierten Mu-
stern. Gedeckte Farbgebung, vorrangig 
in Braun-, Blau-, Rottönen. Verstärkte 
Kante, Fransen in Wollweiß.
Partiell unscheinbare Fehlstellen. Flor zentral et-
was berieben.
165 x 88 cm. 300 €

920	 Großer	Teppich.	Persien.	20.	Jh.

Wolle auf Wolle, Kurzflor. Bedecktes, 
rechteckiges Innenfeld. Zentral ein 
großes, geschweiftes Medaillon mit ei-
ner stilisierte Rosette auf leuchtend 
rotem, leicht changierendem Grund. Das 
Innenfeld des Medaillons sowie die Eck-
partien mit einem stilisierten Floralde-
kor. Umlaufende, dreireihige Bordüre. 
Die Hauptbordüre mit einem Blütende-
kor auf dunklem Grund. Kräftige Farbge-
bung in Rot-, Blau- und Grüntönen sowie 

in Weiß und Schwarz. Kurze Fransen in 
Wollweiß.
340 x 245 cm. 750 €

921	 Kaschkaie.	Persien.	2.	H.	20.	Jh.

Wolle auf Wolle, Kurzflor. Zentrales Feld 
mit vier getreppten und mit Hakenmo-
tiven besetzten Medaillons auf leuch-
tend rotem Grund. In den Zwickeln geo-
metrische Dekore sowie Tiermotive. 
Dreifache Bordüre mit floralem Muster 
und Wellenbändern. Kräftige Farbge-
bung. Zweifarbig verstärkte Kante und 
braune Fransenbordüre. Signiert und da-
tiert (nicht aufgelöst).
Die weißen Partien partiell etwas verfärbt.
206 x 106 cm. 180 €

922	 Kelim.	Belutsch,	Persien.	
1950er	Jahre.

Wolle auf Wolle, querrechteckiges Flach-
gewebe. Das Zentralfeld mit vielfach in- 

einander gesetzten, getreppten Rhom-
ben. Die Farbgebung in Braun, Gelb, 
Blau und Weiß. Kurze Fransen in chan-
gierenden Brauntönen.
Vereinzelt sehr unscheinbar aufgetrennte Fäden, 
ein kleinerer Fleck.
165 x 105 cm. 220 €

923	 Hochzeitskelim.	Kaschkaie,	
Persien.	Ca.	1950er	Jahre.

Wolle auf Wolle, Flachgewebe. Das zen-
trale, wollweiße Feld in rot-grün linierte 
Quadrate, die Außenbordüre in kleine 
Längsrechtecke in Rot, Blau und Orange 
unterteilt sowie mit aufgenähten Blü-
tenapplikationen. Seitenkanten flach 
umgeschlagen, zwei Kanten zweifarbig 
verstärkt.
Fleckspurig.
235 x 162 cm. 180 €
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924	 Kurde.	Persien.	Wohl	um	1880.

Wolle auf Wolle, Kurzflor. Querrecht-
eckiges Zentralfeld mit braun chan-
gierendem Fond und zu beiden Sei-
ten mit reihig aneinander geordneten 
Göls. Das Hauptfeld mittig mit inei-
nander gesetzten Rechteckformen 
innerhalb einer dreistrahligen geo-
metrischen Struktur, welche zu bei-
den Seiten in jeweils drei Pfeilformen 
mündet. Innerhalb der Dekorfelder 
verschiedenfarbige, aneinander ge-
reihte Achtzacksterne, das zentrale 
Feld mit einem Ak Gaz Motiv im Acht-
eckmedaillon. Die Hauptbordüre mit 
umlaufendem Blütenmuster. Braun 
changierende Fransenbordüre.
Flor partiell stärker ausgedünnt und mit Fehl-
stellen, vereinzelt nachgearbeitet. Fransen-
kante mit kleineren Fehlstellen.
205 x 127 cm. 720 €

925	 Stickerei.	Usbekistan.		
Um	1967.

Wolle auf Baumwolle. Zentrales Feld 
mit neunfachem, zum Quadrat an-
geordneten, stilisierten Floraldekor 
in Blautönen, Schwarz, Weiß und 
Türkis auf kräftigem, orangefar-
benem Grund. Begrenzende Bordü-
re mit Ornamentaldekor in Weiß und 
Schwarz, mit leuchtendem Violett 
umfasst. Verso blaues Blütendruck-
dekor auf rotem Baumwollgrund. In 
der Randbordüre schauseitig ge-
stickte Datierung und Signatur (?).
Minimal gebrauchsspurig; vereinzelt kleinere 
Löchlein. Eine Stelle ausgebessert.
123 x 120 cm. 150 €

926	 Bestecktasche.	Turkmene.	
Wohl	um	1900.

Wolle auf Wolle, zweiteiliges Flach- 
und Kurzflorgewebe. Zentrales 
Rechteckfeld auf rostrotem Fond. 
Darin flächig gezackte und stilisierte 
Ornamente, umgeben von einer 
dreireihigen Bordüre. Das Flachge-
webe sandfarben. Kurze Fransenbor-
düre.
Das Flachgewebe verso mit einer kreisrun-
den, ausgebesserten Fehlstelle (D. 8cm). 
Fransen partiell umgeschlagen vernäht.
54 x 23 cm. 150 €
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Schmidt Kunstauktionen Dresden OHG 
Versteigerungsbedingungen

1. Geltung

Die nachfolgenden Bedingungen werden mit Teilnahme an der 
Auktion oder dem Nach- und Freihandverkauf, insbesondere 
durch Abgabe eines Gebotes, anerkannt. Die Bedingungen 
gelten sinngemäß für jeden anderen Verkauf außerhalb von 
Auktionen.

2. Versteigerung in Kommission, Vorbesichtigung

2.1 Die Firma Schmidt Kunstauktionen Dresden OHG (im 
folgenden Auktionshaus genannt) führt die Versteigerung und 
den Nach- und Freihandverkauf in der Regel als Kommissionär 
im eigenen Namen sowie auf freiwilligen Auftrag und für 
Rechnung des Auftraggebers durch. Ein Anspruch auf 
Bekanntgabe des Auftraggebers besteht nicht. 

2.2 Alle zur Versteigerung kommenden Gegenstände können 
während der angegebenen Vorbesichtigungszeiten vor der 
Auktion besichtigt und geprüft werden. 

3. Schätzpreise, Beschaffenheit, Gewährleistung

3.1 Die im Katalog angegebenen Preise sind unverbindliche 
Schätzpreise und sollen dem Käufer lediglich als Richtlinie eines 
ungefähren Marktwertes des angebotenen Objektes dienen.

3.2 Die zur Versteigerung gelangenden Objekte sind 
ausnahmslos gebraucht und werden in dem Zustand versteigert, 
in dem sie sich befinden. In allen Fällen ist der tatsächliche 
Erhaltungszustand des Objektes zum Zeitpunkt des Zuschlages 
vereinbarte Beschaffenheit. Das Auktionshaus haftet nicht für 
offene oder versteckte Mängel, für schriftliche oder mündliche 
Beschreibungen, Schätzpreise oder Abbildungen zu Objekten. 
Diese dienen nur zur Information des Bieters und stellen keine 
zugesicherten Eigenschaften oder Garantien dar. Mängel 
werden im Katalog nur erwähnt, wenn sie nach Auffassung des 
Auktionshauses den optischen Gesamteindruck oder den Wert 
des Objektes maßgeblich beeinträchtigen. 

3.3 Das Auktionshaus haftet nicht für die Gebrauchsfähigkeit oder 
Betriebssicherheit von Objekten oder deren Übereinstimmung 
mit geltenden Normen.

3.4 Alle Ansprüche des Käufers richten sich gegen den 
Auftraggeber des Auktionshauses. Das Auktionshaus 
verpflichtet sich, berechtigte Mängelbeanstandungen innerhalb 
der gesetzlichen Fristen an den Einlieferer weiterzuleiten. 
Mängelansprüche des Käufers verjähren nach 12 Monaten.

3.5 Das Auktionshaus behält sich vor, Angaben über die zu 
versteigernden Objekte zu berichtigen. Diese Berichtigung 
erfolgt durch schriftlichen Aushang am Ort der Versteigerung 
und mündlich durch den Auktionator unmittelbar vor der 
Versteigerung des einzelnen Objektes. Die berichtigten Angaben 
treten an die Stelle vorangegangener Beschreibungen. 

4. Bieter, Bieternummern

4.1 Dem Auktionshaus unbekannte Bieter werden gebeten, 
sich unter Vorlage ihres Personalausweises zu legitimieren und 
gegebenenfalls eine aktuelle Bonitätsbescheinigung ihrer Bank 
oder ein Bar-Depot zu hinterlegen.

4.2 Alle Gebote gelten als vom Bieter im eigenen Namen und 
für eigene Rechnung abgegeben, der Bieter ist persönlich 
haftbar und haftet auch für die mißbräuchliche Benutzung 
seiner Bieternummer.

4.3 Will ein Bieter Gebote im Namen eines Dritten abgeben, so 
hat er dies 24 Stunden vor Versteigerungsbeginn unter Nennung 
von Namen und Anschrift des Vertretenen und unter Vorlage 
einer schriftlichen Vollmacht mitzuteilen. Im Zweifelsfall erwirbt 
der Bieter in eigenem Namen und auf eigene Rechnung.

5. Gebote

5.1 Anmeldungen für schriftliches oder telefonisches Bieten 
oder Bieten per Internet müssen dem Auktionshaus bis 
spätestens 18 Uhr am Vorabend der Auktion in schriftlicher 
Form unter Nutzung der bereitgestellten Formulare vorliegen.

Der Antrag muß die zu bebietenden Objekte unter Aufführung 
von Katalognummer und Katalogbezeichnung benennen. Im 
Zweifel ist die Katalognummer maßgeblich. 

5.2 Für schriftliche Gebote ist der Biethöchstbetrag zu benennen. 
Dieser wird von dem Auktionshaus interessewahrend nur in 
der Höhe in Anspruch genommen, die erforderlich ist, um ein 
anderes abgegebenes Gebot zu überbieten. Bei gleichlautenden 
Geboten hat das zuerst eingegangene Gebot Vorrang.

5.3 Für telefonische Gebote ist anstelle des Bietbetrages der 
Vermerk „telefonisch“ zu benennen. Telefonbieter werden vor 
Aufruf der benannten Los-Nummern durch das Auktionshaus 
angerufen. Das Auktionshaus empfiehlt die zusätzliche 
Hinterlegung eines schriftlichen Biethöchstbetrages als  
Sicherungsgebot. Dieser wird nur beansprucht, wenn eine 
Telefonverbindung nach mehreren Versuchen nicht zustande 
kommt.

5.4 Das Auktionshaus übernimmt keine Gewährleistung für 
die Übertragung oder Bearbeitung von Geboten oder das 
Zustandekommen von Verbindungen.

6. Durchführung der Versteigerung, Nachverkauf

6.1 Das Auktionshaus hat das Recht, Nummern des Katalogs 
zu vereinen, zu trennen, außerhalb der Reihenfolge aufzurufen,  
zurückzuziehen oder unverkaufte Nummern erneut aufzurufen.

6.2 Der Aufruf beginnt in der Regel unter dem im Katalog 
genannten Schätzpreis. Gesteigert wird regelmäßig um zehn 
Prozent. Das Auktionshaus kann andere Steigerungsraten 
vorgeben, die für den Bieter verbindlich sind. Der Zuschlag 
erfolgt nach dreimaligem Aufruf an den Höchstbietenden. 
Geben mehrere Bieter gleichzeitig ein gleichlautendes Gebot 

ab, entscheidet das Auktionshaus nach eigenem Ermessen. Bei 
Uneinigkeiten über das Höchstgebot oder Zuschlag kann das 
Auktionshaus den Artikel erneut aufrufen. Ein erklärtes Gebot 
bleibt bis zum Abschluß der Versteigerung über das betreffende 
Objekt wirksam.

6.3 Das Auktionshaus kann ohne Angabe von Gründen den 
Zuschlag verweigern oder unter Vorbehalt erteilen.

6.4 Gebote, die unter dem Limitpreis liegen, können unter 
Vorbehalt der Genehmigung des Auftraggebers zugeschlagen 
werden. Der Bieter bleibt für vier Wochen an sein Gebot 
gebunden. Das Auktionshaus kann den Artikel ohne Rückfrage 
zu einem höheren Zuschlag anderweitig verkaufen.

7. Gebotspreis, Aufgeld, Steuern, Abgaben

7.1 Alle Gebote und Zuschläge sind Netto-Preise, in denen das 
Aufgeld (Käufer-Provision) sowie ggf. Mehrwertsteuer oder 
Abgaben nicht enthalten sind. 

7.2 Für die mehrheitlich differenzbesteuerten Lose wird auf 
den Zuschlagspreis ein Aufgeld von 21 %  erhoben, in dem die 
Mehrwertsteuer enthalten ist. Diese Mehrwertsteuer wird nicht 
ausgewiesen.

7.3 Bei Objekten, die als regelbesteuert gekennzeichnet sind, ist 
auf den Zuschlagspreis zuzüglich eines Aufgeldes von 17,65% 
die gesetzliche Mehrwertsteuer zu entrichten. 

7.4 Auf Grundlage des gesetzlichen Folgerechts (§ 26 UrhG) ist das 
Auktionshaus bei Verkauf von Werken folgerechtsberechtigter 
Künstler verpflichtet, an die Verwertungsgesellschaft Bild-
Kunst e.V. eine Folgerechtsabgabe in Höhe von z.Z. 4% des 
Zuschlagspreises zu zahlen. Diese wird dem Käufer hälftig in 
Rechnung gestellt. Bei bereits erfolgter Rechnungslegung 
ist das Auktionshaus weiterhin berechtigt, diese Gebühren 
nachzufordern.

8. Zuschlag, Eigentumsvorbehalt, Zahlungsbedingungen

8.1 Mit Zuschlag kommt der Kaufvertrag zustande und  der 
Zuschlagpreis zuzüglich dem Aufgeld und ggf. der MwSt. sowie 
aller anfallenden Gebühren werden fällig, 

8.2 Das Eigentum an den ersteigerten Gegenständen geht erst 
mit vollständiger Bezahlung des Endpreises auf den Ersteigerer 
über (Eigentumsvorbehalt). Der Eigentumsvorbehalt und  
Rückbehaltungsrecht erstrecken sich auf sämtliche vom Käufer 
erstandenen Gegenstände und Forderungen gegen diesen. 

8.3 Zahlungsmittel ist der Euro. Zahlungen werden nur in bar, 
per EC-Karte, Bankscheck, Banküberweisung oder per PayPal 
akzeptiert.

8.4 Schecks werden erfüllungshalber entgegengenommen, ihre 
Entgegennahme berührt den Eigentumsvorbehalt nicht und die 
Ware kann in diesem Falle erst nach Eingang des Gegenwertes 
ausgehändigt werden (frühestens 5 Werktage nach Einreichung 
des Schecks). 
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8.5 Aus Zahlungen entstehende Gebühren, Bankspesen oder 
Kursverluste aus Zahlungen in  ausländischer Währung gehen 
zu Lasten des Käufers. 

8.6 Während oder unmittelbar nach der Auktion ausgestellte 
Rechnungen bedürfen der Nachprüfung; Irrtum bleibt insoweit 
vorbehalten.

9. Zahlungsverzug, Schadensersatz

9.1 Der Käufer kommt in Zahlungsverzug, wenn er nicht 
innerhalb von 2 Wochen nach Rechnungsdatum den fälligen 
Betrag ausgleicht. 

9.2 Befindet sich der Käufer in Verzug, so kann das Auktionshaus 
wahlweise Erfüllung des Kaufvertrages verlangen oder nach 
weiteren 7 Tagen vom Vertrag zurücktreten und Schadensersatz 
verlangen.

Einen Monat nach Eintritt des Verzuges ist das Auktionshaus 
berechtigt und auf Verlangen des Auftraggebers verpflichtet, 
diesem Namen und Adreßdaten des Käufers zu nennen. 

9.3 Das Auktionshaus ist berechtigt, neben eigenen auch alle 
Ansprüche des Auftraggebers gegen den Erwerber gerichtlich 
oder außergerichtlich geltend zu machen und einzuziehen.

9.4 Tritt das Auktionshaus vom Vertrag zurück, erlöschen 
alle Rechte des Käufers am ersteigerten Objekt und das 
Auktionshaus ist berechtigt, 30 Prozent der Zuschlagsumme 
als pauschalierten Schadensersatz ohne Nachweis zu fordern, 
das Objekt in einer neuen Auktion nochmals zu versteigern 
oder anderweitig an Dritte zu veräußern. Der säumige 
Käufer haftet dabei für jeglichen Mindererlös gegenüber der 
früheren Versteigerung sowie für die Kosten der wiederholten 
Versteigerung. Auf einen etwaigen Mehrerlös hat er keinen 
Anspruch. Zur Wiederversteigerung wird er nicht zugelassen.

9.5 Begleicht ein Käufer fällige Beträge nach zweiter Mahnung 
nicht, so ist das Auktionshaus berechtigt, seinen Namen 
und Adresse an andere Auktionshäuser zu Sperrzwecken zu 
übermitteln.

10. Abnahme der ersteigerten Ware, 

Versand,  Transport

10.1 Die Gegenstände werden grundsätzlich erst nach 
vollständiger Bezahlung aller vom Käufer geschuldeten Beträge 
ausgehändigt.

10.2 Das Auktionshaus kann auf schriftlichen Auftrag des 
Käufers den Versand der Ware auf Kosten und Gefahr des 
Käufers organisieren.

10.3 Mit der Übergabe der Objekte an den Käufer oder einen 
Spediteur geht die Gefahr des zufälligen Untergangs oder der 
zufälligen Verschlechterung auf den Erwerber über und die 
Verjährungsfrist für Mängelansprüche beginnt. Der Übergabe 
steht es gleich, wenn der Käufer im Verzug der Annahme ist.

 10.4 Der Käufer kommt in Verzug der Annahme, wenn er die Ware 
nicht innerhalb von 10 Tagen nach Rechnungsdatum abgeholt 
oder  dem Auktionshaus einen schriftlichen Versandauftrag 
erteilt oder er mit der Zahlung in Verzug kommt.

10.5 Ab Beginn des Verzuges hat der Käufer die Kosten für 
Lagerung und Versicherung der Ware in Höhe einer Pauschale 
von 2,5 % des Zuschlagspreises je angebrochenen Monat zu 
tragen. Der Anspruch auf die Geltendmachung höherer Kosten 
oder die Übergabe der Objekte an eine Speditionsfirma zu 
Lasten des Käufers bleiben vorbehalten.

11. Datenschutzerklärung

11.1 Das Auktionshaus kann die Auktion sowie Biettelefonate 
zu Dokumentationszwecken aufzeichnen. Mit der Teilnahme an 
der Auktion erklärt der Bieter dazu seine Einwilligung.

11.2 Das Auktionshaus speichert, verarbeitet und nutzt 
die die im Rahmen des Geschäftsverhältnisses erhobenen 
personenbezogenen Daten des Bieters ausschließlich für 
eigene Geschäftszwecke. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt 
nur im Rahmen zwingender gesetzlicher Vorschriften oder für 
Zwecke der Rechts- oder Strafverfolgung.

11.3 Der Bieter kann einer Speicherung seiner Daten jederzeit 
mit Wirkung für die Zukunft widersprechen sowie eine 
Berichtigung, Sperrung oder Löschung dieser Daten fordern. 
Er kann auf Antrag unentgeltlich Auskunft über die zu seiner 
Person gespeicherten Daten erhalten.

11.4 Zur Wahrnehmung des Hausrechtes werden die 
Geschäftsräume des Auktionshauses videoüberwacht.

12. Schlußbestimmungen

12.1 Erfüllungsort und Gerichtsstand, auch für das 
Mahnverfahren, ist Dresden, soweit dies gesetzlich zulässig 
ist. Dies gilt auch für Schadensersatzklagen aus unerlaubter 
Handlung, Scheck- und Wechselklagen und wenn der 
Auftraggeber oder Käufer im Geltungsbereich der deutschen 
Gesetze keinen Sitz hat oder sein Aufenthalt zum Zeitpunkt der 
Klageerhebung nicht bekannt ist.

12.2 Der Versteigerungsvertrag unterliegt deutschem Recht 
unter Ausschluß des UN-Kaufrechts. 

12.3 Mündliche Nebenabreden bestehen nicht. Änderungen 
und Ergänzungen dieser Auftragsbedingungen bedürfen zu 
ihrer Gültigkeit der Schriftform.

12.4 Sollte eine der vorstehenden Versteigerungsbedingungen 
unwirksam sein oder werden, so tritt an ihre Stelle eine Regelung, 
die dem Sinn und insbesondere dem wirtschaftlichen Zweck 
der unwirksamen Bestimmung entspricht; die Wirksamkeit 
der übrigen Versteigerungsbedingungen wird dadurch nicht 
berührt.

12.5 Die Versteigerung von Objekten des Dritten Reiches 
erfolgen ausschließlich zur staatsbürgerlichen Aufklärung, 
zu Kunst-, Wissenschafts-, Forschungs- oder Lehrzwecken 
bezüglich historischer Vorgänge.

 
 
Geschäftsführerin Annekathrin Schmidt M.A. 
Kunsthistorikerin, Auktionatorin

   

Geschäftsführer James Schmidt

Auktionator 
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Stand 13. April 2013



333

AUKTION 41 | 13. September 2014 | AB 10 UHR  
„BILDENDE KUNST DES 15. – 21. JH.“

SCHMIDT
 KUNSTAUKTIONEN DRESDEN 

Schmidt Kunstauktionen Dresden OHG 

Bautzner Straße 6  |  01099 Dresden

Tel.: +49 (0) 351 – 81 19 87 87

Fax: +49 (0) 351 – 81 19 87 88

ART.NR.  TITEL (STICHWORT) MAX.GEBOT IN €  /  

   „TELEFONISCH“

_______ ______________________________ ____________

_______ ______________________________ ____________

_______ ______________________________ ____________

_______ ______________________________ ____________

_______ ______________________________ ____________

_______ ______________________________ ____________

_______ ______________________________ ____________

_______ ______________________________ ____________

_______ ______________________________ ____________

_______ ______________________________ ____________

_______ ______________________________ ____________

Datum                     Unterschrift

1. Die von Ihnen abgebenen Gebote sind bindend. Änderungen bedürfen der Schriftform bis max. 24h vor der Auktion. 
Maßgeblich für Gebote sind ausschließlich die Katalognummern. 

2. Alle Gebotspreise sind Netto-Limitpreise. Das Aufgeld sowie ggf, MwSt. (regelbesteuerte Artikel) oder Folgerechtsabgaben 
sind darin nicht enthalten.

3. Schriftliche Gebote sind Höchstgebote und werden nur soweit in Anspruch genommen, wie konkurrierende Gebote es 
erfordern.

4. Für telefonischen Gebote werden Sie von uns ca. 10 min vor Aufruf  der von Ihnen benannten Objekte angerufen. Für 
das Zustandekommen der Telefonverbindung übernimmt das Auktionshaus keine Gewähr. Wir empfehlen Ihnen die zusätzliche 
Abgabe eines schriftlichen Sicherungsgebotes.

5. Gebote sind nur mit Unterzeichnung des Bieterformulars gülitg, Die Versteigerungsbedinungen des Auktionshauses werden mit 
der Unterzeichnung des Bieterformulares anerkannt.

BIETERFORMULAR FÜR SCHRIFTLICHE / TELEFONISCHE GEBOTE

Fax: +49 (0)351 – 81 19 87 88

Bieter-Nr.

Kunden-Nr.

Name, Vorname

Straße

PLZ, Ort

Tel. / Mobil / Fax

Für TELEFONISCHE GEBOTE erreichen wir Sie 
während der Auktion unter:

Tel. Auktion

(wird vom Auktionshaus vergeben)

BIETERFORMULAR 
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Saalgebote

Für eine persönliche Teilnahme an der Auktion benötigen Sie eine Bieter-
nummer, die Sie während unserer Vorbesichtigungszeiten oder am Tag 
der Auktion erhalten können.
Ferngebote (schriftlich / telefonisch)
Gern können Sie per schriftlichem Höchstgebot im Vorfeld oder telefonisch 
während der Auktion bieten. Wir bitten um Anmeldung für Ferngebote bis 
spätestens 18 Uhr des Vorabends der Auktion per Gebotsformular.
Die für schriftliche Gebote zu benennenden Preise sind Höchstgebote. 
Wir bieten in Ihrem Auftrage während der Auktion nur soweit, wie konkur-
rierende Gebote dies erfordern und maximal bis zur Höhe Ihres Gebotes.
Wenn Sie während der Auktion telefonisch bieten möchten, werden Sie 
von uns jeweils 5 min vor Aufruf der von Ihnen benannten Objekte ange-
rufen. Bitte stellen Sie Ihre Erreichbarkeit unter der uns angegebenen 
Nummer sicher.  Wir empfehlen ggf. die Abgabe eines zusätzlichen 
schriftlichen Sicherungsgebotes.

Beschaffenheit / Gewährleistung

Alle Objekte werden in dem Zustand versteigert, in dem sie sich zum Zeit-
punkt der Auktion befinden. Die Beschreibungen zu den Objekten dienen 
zu Ihrer Information, stellen aber keine zugesicherten Eigenschaften dar. 
Bitte nutzen Sie in jedem Falle unsere Vorbesichtigungszeiten, um die 
Auktionsware persönlich in Augenschein zu nehmen.

Zuschlagspreis / Aufgeld / Mehrwertsteuer / Folgerecht

Unser Aufgeld, das auf den Netto-Zuschlag berechnet wird, beträgt 21% 
inkl. MwSt.
Die im Katalog aufgeführten Lose werden mehrheitlich differenzbesteu-
ert. Es ist nur die in dem Aufgeld enthaltene MwSt. zu zahlen, der Artikel 
ist mehrwertsteuerfrei. Für Lose, die als regelbesteuert gekennzeichnet 
sind, ist die MwSt. auf Artikel und Netto-Aufgeld zu zahlen (7% bzw. 19%). 
Zu Ihrer Information ist zusätzlich ein  Schätzpreis inkl. MwSt. ausgewie-
sen.
Für Arbeiten einiger Künstler des 20. Jhd. wird durch die Verwertungsge-
sellschaft Bildkunst im Verkaufsfalle eine Folgerechtsabgabe erhoben, die 
dem Käufer hälftig in Rechnung gestellt wird (Bezeichnung „Folgerecht 
2,0%.“).

Der Endpreis setzt sich demgemäß wie folgt zusammen.
Differenzbest.:   Zuschlagpreis + 21% Aufgeld (inkl. MwSt.) + ggf. Folge-
recht 2,0 %
Regelbest.:         Zuschlagpreis + 17,65 % Aufgeld (netto) + MwSt.  (7%, 
19%)  + ggf. Folgerecht 2,0 %

Zahlung / Übernahme der Ware

Während der Auktion ist eine Rechnungsstellung und Warenausgabe  lei-
der nur bedingt möglich. Wir bitten um Zahlung per EC-Karte oder in Bar 
sowie Übernahme der Ware bzw. Abholung innerhalb einer Woche nach 
der Auktion.
Fernbieter bitten wir um Zahlung per Banküberweisung nach Erhalt der 
Rechnung, die wir spätestens innerhalb von 5 Werktagen versenden. Wir 
versenden zu den Konditionen der Deutschen Post.

KATALOGANGABEN ZUR URHEBERSCHAFT

Die Einschätzungen des Auktionshauses zur Urheberschaft von Kunst-
werken werden im Katalog wie nachstehend beschrieben. Bitte beachten 
Sie, daß diese Angaben zu Ihrer Orientierung dienen und keine zugesi-
cherten Eigenschaften darstellen. Ungesicherte Angaben sind zum Teil 
zusätzlich mit einen Fragezeichen bezeichnet. 
signiert / monogrammiert  
Auf der Arbeit befindet sich die Signatur / das Monogramm des benann-
ten Künstler. Aufgrund der Signatur / des Monogramms sowie Sujet, Tech-
nik, Ausführung, Material oder Provenienz der Arbeit ergeben sich keine 
Zweifel, daß es sich um ein Originalwerk des Künstlers handelt. 
bezeichnet
Auf der Arbeit befindet sich die benannte handschriftliche Bezeichnung. 
Insofern nicht als „von fremder Hand“ beschrieben, kann diese von frem-
der Hand oder Künstlerhand stammen.
zugeschrieben
Aufgrund von Sujet, Technik, Ausführung, Material oder Provenienz ist die 
Arbeit dem benannten Künstler / Schule / Umfeld zuzuschreiben, es gibt 
aber keine eindeutigen Nachweise zu ihrer Originalität.

LEITFADEN FÜR BIETER
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